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Gefährdung des allgemeinen
Wahlrechts.

Das allgemeine Wahlrecht in Preußen iſt gefährdet. Die
Wahlrechtsgegner hoffen, bei der für ſie unvermeidlich ge
wordenen Reform des preußiſchen Wahlrechts rückſchritt
liche Pläne durchſetzen zu können.

Jn den Erörterungen über die preußiſche Wahlreform
kommt vielfach der Jrrtum zum Ausdruck, als handele es
ſich in Preußen um die Einführung des allgemeinen
Wahlrechts. Das trifft nicht zu. Das preußiſche Wahl
recht iſt bisher im Gegenſatz zum Reichstagswahlrecht
weder geheim, noch direkt, noch gleich, aber es iſt allgemein
in einer Beziehung ſogar allgemeiner als das Reichstags
wahlrecht. Die Einführung des allgemeinen Wahlrechts
kommt alſo für Preußen nicht in Frage, wohl aber kann
und muß von einer Gefährdung des allgemeinen Wahl
rechts geſprochen werden.

Das preußiſche Dreiklaſſenwahlrecht iſt allgemeiner als
das Reichstagswahlrecht, weil Wähler für den Reichstag
jeder Deutſche iſt, „welcher das 25. Lebensjahr zurückge
legt hat“, als ſtimmberechtigtey Urwähler bei den Land
tagswahlen aber jeder Preuße zugelaſſen wird, „welcher
das 24. Lebensjahr vollendet hat“. Die Wahlberechtigung
beginnt alſo bei den preußiſchen Landtagswahlen um ein

Das preußiſche

ählen, Wahſtellung der Wählerliſten „für jede nicht zur Skaatsein
kommenſteuer veranlagte Perſon an Stelle dieſer Steuer
ein Betrag von 3 Mk. zum Anſatz zu bringen Jn einem
Punkte iſt allerdings das Wahlrecht zum Reichstag all
gemeiner als das Wahlrecht zum preußiſchen Landtag:
Die Ausübung des Wahlrechts zum Reichstag iſt nur an
den Aufenthalt am Wahlort bei Aufſtellung der Wähler
liſte gebunden Die Teilnahme an den Wahlen zum preu
ßiſchen Abgeordnetenhaus aber ſetzt voraus, daß der
Wähler am Wahlort ſeit 6 Monaten wohnt oder ſich auf
hält.

Wenn nun entſprechend den feierlichen Zuſagen des
Königs demnächſt in Preußen das direkte, geheime und
gleiche an Stelle des indirekten öffentlichen Dreiklaſſen
wahlrechts eingeführt wird, werden die Konſervativen alles
daran ſetzen, gleichzeitig das allgemeine Wahlrecht zu be
ſeitigen oder wenigſtens einzuſchränken. Der Präſident
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Graf SchwerinLöwitz
hat am 18. Auguſt vor ſeinen Wählern in Anklam aus
geplaudert, wie die Konſervativen ſich eine „Mitarbeit“
bei der Wahlreform denken. Sie ſcheinen endlich einzu
ſehen, daß ſie die Einführung des gleichen, geheimen und
direkten Wahlrechts nicht mehr werden aufhalten können.
Nun wollen ſie aber dafür ſorgen, daß die Wirkung dieſer
Verbeſſerungen des preußiſchen Wahlrechts, in denen ſie
lediglich Verſchlechterungen erblicken, aufgewogen oder
wenigſtens eingeſchränkt wird in anderen Punkten durch
Verſchlechterungen, die ihnen als Verbeſſerungen er
ſcheinen.

Graf SchwerinLöwitz hat auf „einige Abmilderungen“
der kommenden Wahlreformvorlage gegenüber dem Reichs
tagswahlrecht hingedeutet und dabei hingewieſen auf die
Möglichbeit, die Ausübung des Wahlrechts abhängig zu
machen von einer fünfzährigen Seßhaftigkeit. Wenn dieſer
Plan gelänge, würde einer recht großen Zahl von Wäh
lern das Wahlrecht zum Landtag in Preußen enkzogen
werden. Namentlich würden auch die Beamten bei einer
Verſetzung in der Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen
Rechte eine Schädigung erfahren. Dieſelbe Gefahr droht
den Bewohnern aller Großſtädte, die bei einem Wechſel
der Wohnung darauf achten müſſen, daß ſie, wenn ſie auf
die andere Straßenſeite hinüberziehen, nicht etwa auf fünf
Jahre in ihrem Wahlrecht beſchränkt werden.

Die rückſchrittlichen Pläne der Reaktivnäre gehen auch
darauf hinaus, bei Einführung des gleichen Wahlrechts die
Wahlberechtigung zu knüpfen an die Leiſtung einer Steuer
leiſtung derart, daß eine beſtimmte Steuerleiſtung die
Vorausſetzung für die Ausübung des Wahlrechts iſt, das
an ſich für alle dann Wahlberechtigte gleich wäre. Auch

dieſer Plan der Einführung von Zenſuswahlen muß
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energiſch bekämpft werden, weil er für zahlreiche Wähler
auf eine Wahlentrechtung hinauslaufen würde.

Dieſe Andeutungen genügen als Beweis, welche Ge
fahren der preußiſchen Wahlreform auch heute noch drohen,
obwohl ſich der Kaiſer eingeſetzt hat für das geheime, di
rekte und gleiche Wahlrecht. Sie lehren aber guch, was
beim Kampf um die Wahlreform zu erwarten iſt von
einer „Mitärbeit“ der Wahlrechtsgegnev.

Der Weltkrieg
Frieden noch vor dem Winter?

Eine Mailänder Korreſpondengz des „Daily Mail“
meldet: Wie verlautet, ſoll die deutſche und öſterreichiſche
Antwort auf die Friedensnote des Papſtes im Vatikan
angekommen ſein. Die Antwort ſoll durch ihre ent
gegen kommende Haltung zur Friedensfrage
überraſchen. Jn Wien ſei man ſehr optimiſtiſch. Man
erwartet den Frieden noch vor dem Winter.

Schweizer Meldungen aus London zufolge ſchreibt
„Mancheſter Gnardian“, daß Lloyd George in einer
Erklärung dem Vertreter der engliſchen Arbeiterpartei
gegenüber ſich über die Vorbedingungen für die Aufnahme
von Friedensbeſprechungen geäußert habe. Die wichtige
Erklärung Lloyd Georges werde in der Antwortnote Eng
lands an den Papſt der Offentlichkeit zur Kenntnis
kommen. Es ſei die Meinung Lloyd Georges

Die Deutſche Zeitung. und die Deutſche
eitung“ greifen aufs neue mit einer gewiſſenFeit de

Gerüchte von einem engliſchen Friedensangebot
auf, in deſſen Begntwor tung die de wtſche Re
gierung aufKontrolle rKönigreichs Belgien verzichtet haben ſoll.

ges
ſtimmt

Die „Köhn. Volksgtg.“ glaubt, die Richtigkeit der Nach
richt beſtä rigen zu können. Das rheiniſche Zentrums

blatt ſchreibt:
Auch uns e Mitteilungen zugegangen, daß in der

hetzten Woche die Entſcheidung über Belgien in england
freundlichem Sinne gefallen ſei.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
über den Fortgang der Operationen

wird aus Berlin gemeldet: Am 16. September war bei
tillerietkämpfe. Nach Einbruch der Dunkelheit gingungünſtigem Wetter der Artilleriekampf auf der

ganzen Weſtfront rege.

war es an der Küſte ſtark. Am 17. September morgens
ſetzte um 5 Uhr 30 Min. öſtlich Ypern nochmals Trommel
feuer ein. Die Abwehrwirkung der deutſchen Artillerie
verurſachte große Zerſtörungen in den engliſchen Gräben
und Artillerieſtellungen.
wurden beobachtet. So in der Nähe der Kirche von
Langemarck und nördlich Ypern. Bei Frezenberg
explodierte ein Tank. Jnfanterieangriffe erfolgten nir
gends. Dagegen wurden deutſcherſeits mehrfach erfolg
reiche Patroatillenvorſtöße gemacht, ſo ſüdlich des Hout
houlſter Waldes, wo in erbitterten Kämpfen die
deutſche Linie vorgeſchoben wurde. Außer ſtarken blutigen
Verluſten büßten die Engländer eine große Anzahl Ge
fangener ein

Die Fliegertätigkeit war vor allem am Abend
des 16. September außerordentlich rege. Ein engliſcher

Ballon wurde im Luftkampf zerſtört
Jm Artois gingen ſtarke engliſche Patrouillen am

16. September um 10 Uhr abends und am 17. Sepfember
Uhr früh gegen die deutſchen Stellungen ſüdöſtlich Gav

relle und bei Roueux vor, ſie wurden im Gegenſtoß zurück
geworſen. Ebenſo wurden in der Gegend von St. Quentin
feindliche Patrouillenvorſtöße auf die deutſchen Gräben
von Banteux bis Vendhuille abgewieſen. Bei Jtancourt
brachten die Deutſchen bei Säuberung eines feindlichen
Sappenkopfes mehrere Gefangene ein.

Die Franzoſen hatten mit ihren Patrouillenvorſtößen
keinen größeren Erfolg als die Engländer. An der Aisne
front wurden am Morgen des 16. September frangsöſiſche
Patrottillen ſüdlich der Lamotteſerme abgewieſen, wobei
Gefangene in deutſcher Hand blieben.

Nachweiſungen 20 tlichteit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags
Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Jm Ypernbogen ſteie
gerte ſich das Feuer mehrfach zum Trommelfener. Ebenſo
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Vor Verdun lebte beiderſeits der Maas die Feuertätig
keit wieder auf. Die deutſchen Batterien erzielten bei der
Bekämpfung der franzöſiſchen Artillerie große Erfolge.
Jn und hinter den franzöſiſchen Stellungen wurden zahl
reiche Exploſionen und Brände beobachtet.

Deutſche Geſchwader belegten franzöſiſche Bahn
höfe und Truppenunterkünfte mit beobachtetem, gutem

Erfolge mit Bomben
Der deutſche Abendbericht
Stärkere Feuertätigkeit nur in Flandern.

England bedroht Holland.
Eine Enthüllung, die vor allem in Holland größtes

Aufſehen erregen wird, machte ein engliſcher e der
am 5. September bei Merkem von den Deutſchen ge
fangen genommen wurde. Falls England bis zum Früh
jahr die deutſchen ABootHäfen nicht erobert Hat, würde
es den gewaltſamen Durchbruch durch Hol
lamd verſuchen. Die Nachricht wird durch die immer
wiederholten engliſchen Verletzungen der r r
Neutralität, durch Eindringen in das Hoheitsgebiet an der
Küſte und durch die engliſchen Fliegerbomben auf hol-
ländiſche Städte wäirkſam r Weiter gab der
Offigier an, daß man in England mehr und mehr die
ben Durchbruchsſchlachten als ausgeſprochene Nieder
agen anſähe und einen Durchbruch in Flandern nicht
mehr für möglich hielte. Jntereſſant war auch die Mit
teilumg, daß in England neuerdings norwegiſche Flieger
ausgebildet würden. Die inneren Verhältniſſe Englands,
die durch die deutſchen UBoote immer bedrohlicher wür-
den, ließen eine längere Hingiehung des Krieges nichtmehr zu, da man der Arbeiterſchaft nicht mehr Pcher ſei.

Die Badiſche Preſſe berichtet von der ſchweigeriſchen

Grenze: Die Belforter Zeitung „La Frontiere“ teilt
in einem ſtark zenſurierten Artikel mit, daß in letzter Zeit

a ſtarke deutſche Fliegerangriffe auf die Stadt und Feſtung
die Oberherrſchaſt und eine tatſächliche

über Gebiet und Bevölkerung des früheren
Belfort

erfolgt ſind, deren Wirkung in der Umgebung, wo ſich
die militäriſchen Anlagen befinden, ſtark geweſen iſt.
Auch die innere Stadt von Belfort iſt durch Flieger heim
geſucht worden, und durch Bombenanwurf entſtand eine
gewaltige Feuersbrunſt.

Der Krieg mit Jtalien,
Artilleriekämpfe am Jſonzo.

öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

mehrfach lebhaftere Ar

Der
meldet

Am Jſonzo tagsüber
der Feind ſüdlich von Podleſce dreimal erfolglos zum
Angriff über.

Am Nordweſthang des Monte San Gabriele
brachten Honved Abteilungen bei einem Vorſtoß in die
feindlichen Gräben Gefangene und Maſchinengewehre ein.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird noch berichtet: Nach
längerer Ruhepauſe machten die Jtaliener neuerlich heftige
Verſuche, unſere Stellungen am ſüdlichen Teile der Hoch
ebene von BainſizzaeHeiligengeiſt zu durch
brechen. Jhre Artillerievorbereitung ſteigerte ſich bis zum
Trommelfeuner. Nach dieſem ſandte der Gegner ſeine
Jnfanterie zum Slurme gegen unſere Front vor und es
kam zu heftigſten Nahkämpfen. Jm Verlaufe dieſer ge
lang es dem Feind zwar, in einen Teil unſerer Stellungen
einzudringen, bevor er ſich aber dieſe einzurichten vermocht

hatte, wurde er durch ſchneidigen Gegen ſtoß un
ſerer Truppen wieder hinausgetrieben. Am
Nordflügel des Angriffsraumes ſcheiterten alle
italieniſchen Vorſtöße von Anbeginn an der
tapferen Haltung unſerer Soldaten. So war am Abend
überall der Kampf zu unſeren Gunſten abge
ſchloſſen. Gegen die ſüdlich anſchließenden Frontteile, ſo
wie gegen den Gefechtsraum des Monte San Ga
briele richtete ſich andauerndes Feuer des Feindes Jm
Wippachtale und auf der Hochebene des Karſtes
geringe Gefechtstätigkeit. Jn Südtirol wurde ein
feindlicher Patrouillenüberfall größerer Art abgewieſen.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Jm Oſten

verſuchten die Ruſſen an der Rigafront mehrfach ver
gebens die deutſchen Sicherwngstruppen
zurückzudrängen.



An der übrigen Oſtfront wie in Mazedonien keine
beſonderen Ereigniſſe.

Jm ruſſiſchen Bericht heißt es: Jn Richtung Riga
beſehten ruſſiſche Abteilungen in der Gegend der Straße
nach Pfkow nach heftigem Kampfe einen Abſchnitt der
feindlichen Stellungen in der Nähe der Meierei Kron
berg, wurden aber durch Gegenangriff des Gegners wie
der dargus vertrieben Jn
haftes Gewehrfeuer. Der Feind benützte in der Gegend
von Rudka Maxinska chemiſche Geſchoſſe.

Die „Köln. Ztg. meldet aus Stockholm: Die Aber-
legenheit des deutſchen Heeres über das
ruſſäſche wird von zuſtändiger garſſiſcher Seite
beſtähbigt. Der Kommiſſar beim Oberkommandierenden
der Rigaecront, Woitinski, meldet über den Verlauf
der Kämpfe amtlich, daß die nach dem Durchbruch friſch
eingeſetzten ruſſiſcher Truppen anerkennenswert alle Be
fehle ausgeführt hätten und unverzagt dem ſicheren Tode
ewhgegengegangen ſeien. Trotz dieſer aus berufenem
Munde kommenden Zeugniſſe wird aus innerpolitiſchen
Gründen weiter darum gehadert, wer die Schuld an der
Niederlage trage. Für uns iſt die Feſtſtellung der von
jedem Verdacht überkriebenen deutſchen Lobes ſicher freien
„Nowoje Wremjg“ maßgebend, daß bei Riga auf
einen deutſchen Soldaten mindeſtens drei
Ruſſen kamen, und daß die artilleriſtiſche
überlegenheit der Ruſſen ohne Zweißel ſehr
roß war, da Riga ſeit langem als ſtarker Stützpunkt
ſtematiſch ausgebaut worden war.

Vom Seekriege.
UBootArbeit.

Nach ſchweizer Meldungen aus London hat die Doyd
verſicherung im Auguſt für 274 Schiffe die Ver
r gsfälligkeit anerkannt d. h. ſie hat den

er luſt dieſer Schiffe zugegeben.

Ein japaniſches Opfer.
Laut „VBerner Tagblatt“ meldet die Petersburger

TelegraphenAgentur aus Tokio, daß der japaniſche
Panzerkreuzer „Otava“ untergegangen iſt.

Die „Otava“, ein Kreuzer zweiter Klaſſe, iſt 1903 vom
Stapel gelaufen. Sie hatte 3050 Tonnen Verdrang und
310 Mann Beſatzung. Jhr Gefechtswert entſpricht etwa
den Kreuzern unſerer Städte Klaſſe.

Angeſpülte Minen.
Jm Auguſt wurden an der nieder ländiſchen

Küſte 25 Mimen angeſpült, davon 23 engliſcher, eine
deutſcher und eines unbekannter Herkunft. Damit erhöhr
n die Zahl der ſeit Kriegsausbruch am der niederlän
iſchen Küſte angeſpülten Minen auf 2219, davon ſind

1534 engliſcher, 65 franzöſtſcher, 272 deutſcher und 548 un
behamnter Herkunft.

Flämiſche Fiſcherboote von den Engländern
beſchoſſen.

Brügge, 17. Sept. A
iſchen 3 d. 4 Uhr d

achmittags
Fiſcherſlotte

ſtörer mit Granaten beſchoſſen; außerdem wurden die
Fiſcherboote durch feindliche Flieger mit zahlreichen Bom
ben beworſen. Alle Fahrzeuge liefen mit Hilfe des Damp
fers unbeſchädigt ein. Das brutale Vorgehen der Eng
länder gegen die friedliche, Fiſcherei treibende flämiſche
Küſtenbevölkerung hat bei dieſer große Erbitterung her
porgerufen.

Der türkiſche Krieg
Ottomaniſcher Heeresbericht.

Hſtlich Sulaimanie an der Garnbrücke Gefechte
zwiſchen Aufklärungsabteilungen. Hſtlich Rewand u z
wurden die geſtern gemeldeten Erfolge unſerer Truppen
erweitert und der Feind auf zwei nordöſtlich Baba
Kerwa Rayat liegenden Paßſtellungen vertrieben.
Es wurden 38 Gefangene ren zwei Maſchinen
gewehre und Kriegsmaterial erbeutet.

Kaukaſusſfront. Südlich des WanSees ver
ſuchte eine feindliche Kompagnie unſere Poſten zu über
fallen. Sie wurde nach einſtündigem Gefecht abgewieſen.
An einer anderen Stelle griff ein Bataillon, Eskradons
und zwei Maſchinengewehre unſere Stellungen an. Dem
Feinde gelang es zunüchſt, unſere Poſten zurückzudrücken
und in unſere erſte Linie einzudringen. Dann wurde er
im Gegenangriff zurückgeworfen.

Singifront; Mit guter Wirkung beſchoß Artillerie
die ſüdlich Gaza ſchanzenden Engländer. Unſere Pa-
trouillen von Bir es Sabaze ſtürmten die vom Feinde be
gonnenen Brunnenarbeiten.

c

Die Lage in Rußland.
Amtliche Proklamation der Republik.

Die Vorläufige Regierung erließ folgende amtliche
Kundgebung über die bereits gemeldete Proklamation der
Republik: „Die Rebellion des Generals Kornilow iſt
unterdrückt, aber die Verwirrung, die ſie in die Reihen
der Armee und in das Land getragen hat, iſt groß. Von
neuem bedroht eine tödliche Gefahr das Vaterland und
ſeine Freiheit. Jn der Erwägung, daß es notwendig iſt,
die politiſche Regierungsform des Landes feſtzulegen, und
in Anrechnung der einmütigen und begeiſterten Sympathie
für den rupublikaniſchen Gedanken, die ſo klar auf der
Moskauer Staatskonferenz zum Ausdruck kam, erklärt die
Vorläufige Regierung, daß die politiſche Regie
rungsſorm Rußlands die republikaniſche
iſt, und proklamiert Rußland als republi-
kan iſſchen Stagt. Die dringende Notwendigkeit, ent
ſcheidende Maßnahmen ohne Verzug zu ergreifen, um die
erſchütterte Staatsordnung wiederherzuſtellen, bewog die
Vorläufige Regierung ihre geſamte Macht an fünf
Miniſter, mit dem Präſidenten des Miniſterrates an
der Spitze, zu übertragen Die Vorhäufige Regierung ſetzt
ſich als Hauptaufgaben die Wäederherſtel

Richtung Kowel leb

lung der Ordnung im Staate und die Erneuerung
der Hampffähigkeit der Armee. Jn der über
zeugung, daß nur die Zuſammenfaſſung aller lebendigen

ſind Einberufung und Auflöſung des Landtages, Erörte
zu ziehen vermag, in der es ſich befindet, wird die Regie rung des Stagtshaushalts, Begnadägung von Verurteilten,
rung beſtrebt ſein, ſich zu vervollſtändigen, indem ſie in Ernennung des Generalgouverneurs und andere.
ihre Reihen Vertreter aller der Elemente zieht, die die
ewigen und allgemeinen Jntereſſen des Vaterlandes über

die zufälligen Privat, Partei oder Standesintereſſen
e e Wir e e unterzeichnen. Das revolutionäre Komitee in Helſingfors

Kräfte des Landes das Vaterland aus der peinlichen Lage

Aufgabe vollkommen durchzuführen.“
Kerenski hat einen Tagesbefehl an Heer und Flotte

erlaſſen, in dem er darauf hinweiſt, daß der Aufruhr
Kornilows das normale Leben an der Front desorgani
ſierh habe, und u. g. beſtimmt

1. Jeder politiſche e ön der Armee ſoll
aufhören und durch alle Mittel ſoll die Wieder hie r
e ung ihrer Kampffähigkeit erſtrebt
werden.

2. Die Truppentrams porte ſollen nach dem
Beſſehll des Oberkommandos wieder auf geſgom men
werden.

3. Die Verhaftungen der Führer ſollen
un terbleiben, zu denen nur Gericht und Staats an
wallt ſchaft ein Recht hätten.

4. Kommandanten dürfen nicht abgeſetzt werden.
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Die
neue Kriegsanleihe

III

erfolgreich ſein

ſonſt ermutigen wir

England weiterzu

kämpfen! Sie

erfolgreich ſein
denn es iſt Geld ge

nug im Lande!

erfolgreich ſein
wenn jeder handelt,

als ob von ihm allein

alles abhinge!

T nl

Kornilows Schickſal.
Aus Petersburg wird berichtet. Die Nachrichten, welche

Kreenskis Telegrammzenſur durchläßt, beſagen, daß, ob
wohl Kornilow wegen Hochverradſs vor Ge
wicht geſtellt wird, Kerenski dennoch vollſtändige s
Vertrauen in ſeine wilitäriſchen Dispo ſi
tion en ſetzt und daher beſohlen hat, daß al be Maß
nahmen Kornilows für die Heeresbewegung an
den Fronten ausgeführt werden, bis Alexejew ſeine
Stellung als Oberbefehlshaber tatſächlich angetreten hat.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen Unter dem
Stoße von Telegrammen, die teils die Verhaftung Kor
mil o ws und der Seinigen melden, teils von ſeiner Be
wegungsfreiheit berichten, erregt eines dern zuletzt einge
troffenen Aufmerkſamkeit. Es beſagt, daß die gegen ihn
erhobene Anklage zwrück gezogen ſei, da ernſte
Verſöhnung zwiſchen Kläger und Angeklagten gute
Ausſicht auf Erfolg hätten.

Wie ein Vertrauensmann des „Sowjet“ berichten. iſt
das Heer Kornilows in ungefähr 70 Kilometer Ent
fernung vom Petersburg vernichtet und Kornilow
ſelbſt gefangen genommen.

Ein Entgegenkommen an Finnland.
Die vorläufige Regierung hat einen Erlaßz veröffent

licht, der dem ſinn ſchen Senat das Recht der ſondern zu dem

endgültigen Regelung einer Reihe vonFragen zugeſteht, deren Löſung früher dem Großfürſten
von Finnland zuſtand und ohne Genehmigung des Land

tages vollzogen wurde. Aus dieſen Fragen ausgeſchloſſen

Die Petersburger TelbegraphenAgentur meldet aus
Helſingfors, daß die Generalverſammlung der demokra
fiſchen Organiſationen den Offizieren der Armee
wnd Flotte Finnland s vorgeſchlagen hat, das Ver
ſprechen der Treue gegen die vorläufige Regierung zu

veröffentlicht einen Aufruf, der die Haltung der
Flottenbeſghumng ſtreng hadelt. Der Marineminiſter
Admiral Wer dere wski ſeinerſeits richtete ein Tele
gramm an das Zentralkomitee der baltiſchen Flokte,
worin er ihm empfiehlt, alle Ausſchreitungen zu verhin
dern, die geeignet ſeien, die Marine zu desorganiſteren,
indem ſie ihre Widerſtandsfähigkeit gegenüber einer ſehr
wahrſcheinlichen de u ſchen Offen ſive verminderten.

Gewalttaten von Marinemannſchaften.
Die Mannſchaft des Kriegsſchiffe s, „Petro

pavſlopsk“ in Helſingfors er ſchoß vier Offiziere
die ſich geweigert hatten, einem Befehl der örtlichen
demokratiſchen Verſammlung zu gehorchen und ein Treu
gelöbnis gegenüber der proviſoriſchem Regierung zu unter
zeichnen. Das revolutionäre Komitee in Helſingfors ſo
wie der Marineminiſter haben Auſfrufe an die Flotte ge
richtet, in denen ſolche Gewalttaten mißbilligt werden.

Deutſchland.
Der Kaiſer hörte geſtern die Vorträge des Chefs

des Zivilkabinetts, des Chef des Admiralſtabes und des
Chefs des Marinekabinetts.

Eine ſchwediſche Marineabordnung, beſtehend aus
ſechs Herrem der ſchwediſchen Marine, iſt in Berlin ein
getroffen und im du Eſplangde abgeſtiegen.

Eine Kundgebung des Reichskommiſſars für Kohlen
verſorgung. Das „Kriegsamt“ bringt folgenden Artikel,
unterzeichnet vom Reichskommiſſar für Kohlenverteilung:
Die vielfach beſtehende Beunruhigung der Bevölkerung
über die Ausſichten der Hausbrandbelieſe-
rung veranlaßt uns zu dem Hinweis, daß ſeitens des
Reichskommiſſarigts für die Kohlenverteilung wie guch
aller beteiligten Stellen die Hausbrandverſorgung als eine
der allerwichtigſten Aufgaben in der gegenwärtigen Kriegs
lage voll gewürdigt wird. Dementſprechend ſind erſtwalig
für Auguſt beträchtliche Kohlenlieferungen für dieſen
Zweck vor allen anderen dringlichen Lieferungen ange
ordnet worden. Für September iſt die Maßnahme wieder
holt und die Menge erhöht dabei iſt der Notlage einer
Reihe von großen Städten durch Feſtſetzung verſtärkter
Lieferung beſonders Rechnung getragen worden. Dieſe

uweiſungen machen ſich bereits fühlbar und werden ohne
weifel guch in dem kommenden Wochen das Vertrauen

der Bevölkerung in die behördliche Regelung der Haus
brandbelieferung ſtärken.Der Deuſſche Städtetag gegen Wilſon. Der

Städetag e folgende Kundgebung Niema S b

rieb ſ W 3 S WMaitier Namd DeMitteln zu wüſten, deren es zur Selbſterhaltung bedarf
Ob eyſte, ſechſte oder ſiebentte Kriegsanlleihe, der unbeug
ſame Wille bleibt derſelbe. Dieſes Mal hat der Präſident
der Vereinigten Staaten durch ſeine auch im Kriege
völkervechteswidrige Einmiſchung in die inneren Verhält
niſſe eines anderen Sthagacbes un freiwillig uns noch zu er
höher Opferfreudigkeit aufgerufen. Von den deutſchen
Shädten, die tm Ringen um die Entwicklung des Staats
lebens, und um eine freie Selbſtverwaltung gewiß nicht
Zurüchſtehen, höre er die Antwort. Den Weg zu feinen
Jdeglen, um rechten Stſaatsbürgertum, zu Glü,
Freiheit bahnt das deutſche Volk a ſelbſt. Die Bürger
ſchaft dern Städce, das ganze Volk aber werden Antwort
durch die Tat erteilen, durch Geben und Werben für die
ſüebente Kriegsanleihe Wermuth, Dr. v.
Bowſſcht, Dr. Achermamn, Bllüher, Dr. Diritrich, Dr. Ebelling,
Dr. Geßler, Dr. Gläſſing, Dr. Körte e We
Liebetrau, Lindemann, Dr. Luthher, Mattting, ichebet,
Moſſe, Dr. Oehler, Leimarus, Dr. Rißmüller, Dr. Rive,
Scholtz, Dr. Scholz, Siegriſt, Tramm, Voigt, Dr. Wilms,
v. Wollfram.

—Hindenburgworte: Generalfeldmarſchall von Hinden
burg ſandte an den Herzog Johann Albrecht zu Mecklen
burg folgendes Telegramm: „Der Aufruf der oſtpreußi
ſchen Männer erfüllt. mich mich großer Freude, weil er
ernſt und feſt uns Deutſche gemahnt, über „inneren Hader
den Krieg nicht zu vergeſſen.“ Trotz der ſiegverheißenden
militäriſchen Lage gehl es noch um unſeres Volkes Be
ſtehen und Machſſtellung in der Welt. „Wir wollen keine
innere Zwietracht das ſind Worte, die in jedes Deutſchen
Herz ohne Unterſchied der Parteien anklingen und alle
Deutſchen zuſammenſchweißen zu einem feſten deutſchen
Vaterlandsblock. Ich kenne keine Parteien, wir
heute alle deutſche Brüder und nur noch deutſche Brüder!“
Wer gedenkt in dieſem Augenblick v dieſes Rufes, mit
dem unſer Kaiſer in der Stunde des Kriegsbeginnes
ſeinem Volk den Siegesweg gewieſen hat! Wohlan,
ſchbießem wir von neuem Burgfrieden! Wir
verdanken ihm die wunderbare Entfaltung der deutſchen
Kraft im felſenfeſten Vertrauen auf Reichsleitung und
Oberſte Heeresleitung. Geeint und gefühnt durch unſeren
geliebten Katſer, wird unſer Volk den e erhalten,
den das Vaterland braucht für neues Blühen und Ge
deihen. Einig im Jnnern ſind wir unbeſieglich.“

Der Kampf gegen die Reichstagsmehrheit.

Um die Bedeutung der r etion des Reichstags herabzumindern, haben ihre Gegner
ſich jetzt einen neuen Trick ausgeſonnen. Sie behaupten
nämlich, daß die Oberſte Heeresleitung die Re
ſolution nicht billighe, während bisher guf Grund
der Ausführungen des Reichskänzlers alle Welt das
Gegenteil angenommen hat. Die „Nationalliberale Kor re
ſprondenz“ iſt es, die „dieſe notwendige Richtigſtellumng“

vornimmt und dazu folgende Ausführungen macht
„Tat ſächlich hawen ſich Hindenburg und Ludendorff nie

mals zu der Friedensentſchließung zuſtimmend geäußert.
Jn ſener erſten Reichstagsrede hat der Herr Reichskamz
Ter das Ein verſtändnis des geſamten dern Volkes und
der deutſchen Armee mit ihren Führern feſtgeſtellt. aber
nicht etwa zur Friedensreſolution der Reichstagsmehrheit

Einverſtändnis, daß wir,

Deut

e
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ehrlich ausgeſtreckte Friedenshand einmal ins Leere ge
habe, nicht nochmals den a anbieten könnten.

as iſt ungefähr das a egenteil von dem, was
manche Vertreter der Reichstagsmehrheit als Ziel und
Abſicht ihrer Aktion anſahen.“

5 Reichskanzler Dr. Michaelis wird durch dieſe Aus
legung ſeiner Worte ſelbſt vermutlich am allermeiſten
überraſcht worden ſein und der geſamte Reichstag wird
ſeine Uberraſchung teilen. Wie iſt nämlich der Verlauf

Volkswirtſchaftliches.
Unſere Verpflegung im vierten Kriegswinter. Die

Kartoffeln und das Getreide bilden das Rückgrah unſerer
kommenden Verſorgung. Demgegenüber kritt, ſo ſchreibt

die „Kommunale Rundſchau“, ſelbſt der Bedarf und daBedürfnis an Fett zurück. Dafür muß aber die Kartoffel

und Kornernte feſt in die Hand genommen und zwangs

als ob die frei gewählten Vertreter des deutſchen Volkes
dem Gedanken eines Eroberungskrieges huldigten. So wie
der Krieg, den Kaiſer, Regierung und Nation nicht gewollt,
von allem Anfang an ein Notwehr- und Verteidigungskrieg
war, ſo hat er auch dieſen Charakter im, Laufe des mehr
als drei Jahre währenden Ringens um die deutſche Unab
hängigkeit und Freiheit nicht verloren. Deutſchland trachtet
nicht nach fremdem Gebiet, ſondern will ſeine Unverſehrt

den eher der Entente ſtändig genährt worden,

5

der Dinge geweſen Dr. Michaelis be handelte in ſeiner heib und Machtſtellung erhalten, ſelbſtverſtändlich nicht weiſe bewirtſchaftet werden. Auf bürgerlichen Gemein
Rede am 19. Juli ſeine Friedenspläne und erklärte dabei unter Schwächung, ſondern unter Sicherung ſeiner ſinn und vaterländiſche Pflichterfüllung wollen wir uns

Knappe Ernten fordern eine abermaligewörtlich: Dieſe Ziele laſſen ſich im Rahmen Jhrer Re
Einſchränkung der Viehhaltung. Fort mit jedem Schwein,örti Die u 9 e Grenzen, auf der Baſis eines ehrenvollen Frie micht verlaſſen.

olution, wie ich ſie gufſaſſe, erreichen.“ Nachdem die dens des Ausgleichs und der Verſtändigung
ehrheit des Reichstages, nämlich Zentrum Fortſchritt Die Fortſchrittliche Volkspartei weiſt mit Entrüſtung die das mit gutem Gewiſſen nur durchgeſchleppt, aber nicht

liche Volkspardei und Sozicldemokratte, dieſen Worten von konſerbativer und alldeutſcher Seite ausgeſprochenen gemäſtet werden kann. Genügt das nicht, fo müſfen auch
J Beifall geſpendet hatte, fuhr der Reichskangler wir Verdächtigungen und Unterſtellungen zurück. denn die die Rinder, natürlich mit Ausnahme des vokwertigen

Friedenskundgebung des Reichstags war und ſollte kein
neues Friedensangebot ſein, und deshalb iſt es unlogiſch
und ungerechtfertigt, in ihm das Anzeichen von Schwäche
erblicken zu wollen. Jm Bewußtſein unſerer Macht und
Stärke und im Hinblick auf die durchaus günſtige militä

zitieren nach dem offiziellen Bericht ſort:
„Wir können den Frieden wicht nochmals anbieten.

(Sehr richtig rechts.) Die ehrlich ausgeſtreckte Hand hat
einmal ins Leere gegriffen. (Sehr richtig! rechts.) Aber
mit dem geſamten Volke und der deutſchen Armee und
ihren Führern, die mit dieſer Erklärungeinverſtanden ſind (Hört, hört! Bravo! im
Zentrum, links und bei den Sozialdemokraten), iſt die
Regierung ſich deſſen bewußt

In welchen Sinne die Bemerkung des Reichskanzlers
über die Führer der deutſchem Armee vom Reichstag aufgefaßt worden iſt ergibt ſich gar z unzweideutig dargas,

führen nur dann zum Ziele, wenn ſie Wirklichkeit werden.
ehe die Verfütterung beginnt. Jeder Tag der Verzögerung
zeitigt uneinbringliche Verluſte und mindert den Wert

durch n des von der Weide kommenden Viehes. Der Bei dieſem
rſche Lage, getragen von dem einmütigen Willen des ge gewaltſamen Eingriff entſtehende Fleiſchüberſchuß läßt ſich
ſamten Volkes zum Durchhalten, konnte das ehrliche einkühlen und dauernder Belieferung, in keinen RationenFriedensbekennknis der Mehrheit des Reichs!ags nur r machen. Daneben mu hie mangelhafte Haltklärend und lügenwiderlegend wirken. (Leb. Zuſtimmung.) arbeit der Kartoffeln mehr als bisher en ha wer

Hierauf erſtattete Abg. Delius ein Referat über die den. Man gebe uns im Herbſt und Frühwinter mehr
Neuordnung in Preußen. er r dafür e Getreide s die Jle be vkrtv ch eine orngehend rikgte zurü r jene Zeit, wo man den eingekagertene ins eingehende a i r re n kommene, und für die letzten Wochen des Wir ahres.an welcher ſich die Herren Dyck, Brinkmann, Lrüger, So wird ſich mancher Verluſt verhindern, h
Plönnigs und Georg (Halle), Roloff (Weißenfels) Rößner trägliche größere Beſchränkung vermeiden kaffen. Aber

Milchviehes, daran glauben. Aber auch di e

a

daß nicht die Parteien der Rechten, ſondern
2 die Mehrheitsparteien die betreffenden Worte

mit Beifall aufnahmen. Hätte der Reichskanzler an
deuten wollen, Hindenburg und Ludendorff hätten nur der b tAnſicht zugeſtimmt, daß nicht nochmals die ehrlich aus (Merſeburg), Keppler (Bitterfeld), Hartmann (Delitzſch), raſches Zugreifen und ſcharſer, Zwang a Rich-

reckte Hand ins Leere greifen dürfe, dann hätten die Krügel (Eisleben) beteiligten. Auch Abg. Delius nahm tung ſind auch bei der Durchführung dteſe nes un
onſervarnven und Alldeutſchen alle Veranlaſſung gehabt nochmals zur Verteik igung der Reichstagsentſf chließung das J erläßlich.

S Bravo! zu rufen, während ſie ſich nach dem offig ellen Bee Wort. Ey erinnerte daran, daß dieſelbe die Zuſtimmung
richt el erhelee und das Zentrum und die Linke ihren der Regierung, der Heeres und der ReichsBeifall kundgaben. Und das Schweigen der Rechten er leitung gefunden habe und ſchloß mit der neulichen Vermischtes
folgte ganz e deshalb, e S See t S e i ch s e e hen erg V n i
tag der UÜberzeugung war, die Oberſte eeres Mehrheitsparteien Dank wiſſen, wenn ſie einmal all di Humor vom Tage. Gelegentlich unſer Weleitung billige die gonze Erklärung von Hründe erfährt, die zur Annahme der Entſchließung aufenthaltes kamen d auch r Se
Dr. Michgelis, alſo insbeſondere auch ſeine Ausführungen führten.“ Es lagen dem Bezirkstag zwei vom Vorſtande BHienchen zurück. Mein Kamerad wollde gbſoknt wiſſen

unterbreitete Entſchließungen vor.
1. Der Bezirksparteitag billigt die Haltung der Fort

ſchrittlichen Reichslagsfraktion in der Frage der Friedens
reſolution. Er iſt der Überzeugung, daß das Vorgehen
der Mehrheitsparteien des Reichstags den Anſchauungen
der überwiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes entſpricht.
Ebenſo ſicher wie das deutſche Volk davon überzeugt iſt,
daß die Anſchläge unſerer Feinde gegen uns zuſchanden

warum eigentlich die Laus ſechs Beine habe? „Na, zuihrer Unterhaltung!“ „Wieſo denn das?“ „Js, ſieh t Da
wenn die Laus ſich mal vergnügen will, zieht e die beiden
hinteren und vorderen Beine auf, um dann anf den beiden
mittleren auf und nieder zu wippen!“ (Jugend.)

über die Friedenszielle und ſeine Stellungnahme zu der
Friedensreſolution. Ebenſo wie der Reichstag hat bis

e jetzt auch die geſamte öffentliche Meinung geurteilt. Dr.Michaelis ſelbſt hat ferner nicht ein einziges Mall ver

ſucht, dieſe Auffaſſung als irrig himzuſtellen. Jmmerhin,
nachdem die Alldeutſchen jetzt durch Wortklaubereien die
Autoritch eines Hindenburg und Ludendorff gegen die

g Friedensentſchließung auszuſpielen verſuchen, dürfte es Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
angebracht ſein, daß der Reichskanzler im Reichstage ſelbſt werden, iſt es aber auch bereit, einen die künftige Druckoder im Haushaltsausſchuß veranlaßt wird, eine authen- Sicherheit die m vtſchaftlichee Entwicke und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
tiſche Jnterpretation ſeiner Worte zu geben. lung des Reichs und die Freiheit der Meere in Merſeburg.

e verbürgenden Verſtändigungsfrieden zu ſchließen2. Die Verſammlung begrüßt die Julibotſchaft des
Kaiſers und erwartet, daß die kommende Wahlrechtsvor
lage neben der Einführung des allgemeinen, gleichen und
heimen und unmittelbaren Wahlrechts eine Neueinteilung
der Wahlkreiſe und die Verhältniswahl für die großen
Wahlkreiſe bringen wird.
Grundſätzlich hält der Bezirkstag an der fortſchritt

lichen Forderung der Beſeitigung des Herrenhauſes feſt.

Sollte die un a be in.

Bezirksverſammlung Keklameteil.der Fortſchrittlichen Volkspartei
des Bezirks Halle.

S Am Sonntag fand im St. Nikolaus der n
giente ne aus a men Frre en. mindeſten eine gründliche 5 äße Umgeſtalkung

er er Kammer nach der Richlung, daß alle Kyveiſe der
Bevölkerung in ihr eine Ergänzung des auf demokratiſcher
Grundlage gewählten Abgordmetenhauſes ſehen.

Von der Durchführung dieſer Forderungen in Preußen
erwartet der Beßzirksparkeitag einen neuen Aufſchwung
aller ſtagtbichen Verhältniſſe und die Zufriedenheit aller
auf dem Boden des Rechts ſtehenden Staatsbürger.

Daneben bittet die Verſammlung die parlamentariſchen
Vertreter der Partei unter Ausdrück des Dankes für die
für den freiheitlichen Ausbau des Staates geleiſtete erfolg
reiche Tätigkeit, mit allen Mitteln für die Pawlamenkari
ſierung in Preußen und für den Ausbau der Rechte des
Reichstags weiter tätig ſein zu wollen.

Mit Entſchiedenheit weiſt die Fortſchrittliche Volks
partei alle Einmiſ hungsverſuche feindlicher Skaaten in
die inneren Verhältniſſe Deutſchlands zurück. Das deutſche
Volk braucht keine Bevormundung am allerwenigſten von
Herrn Wilſon. Es wird ſeine Miſſion in der zeitgemäßen
Neuordnung des Staatsweſens allein zu erfüllen wiſſen
Beide Entſchließungen wurden angenommen. Diejenige
über die Neuordnung einſtümmig, die andere über die
Haltung der Reichstagsfraktion gegen eine Stimme.
Die Feſtlegung des nächſten Parteitages wird dem Vor
ſtande überlaſſen, ebenſo die Anſtellung eines Parteiſekre-
tärs. Gegen 2 Uhr konnte der Vorſitzende die anregend
verlaufene Verſammlung unter Hinweis auf die am Sonn
abend ſtattfindende öffentliche Verſammlung ſchließen.

Futterrüben

Volkspartei ſtath. Vom den Abgeordneken waren die
Herren Koch und Delius erſchienen

Chefredakleur Dyck berichtete über die Beratungen des
Preußentages der Partei und ſtellte dabei auch verſchiedene
Fehler in der Abwickelung des Beratungsſtoffes feſt.
Redner meint, es iſt Sache der Organiſation, für Abhilfe

zu ſorgen.e den darauf vorgenommenen Wahlen wird als
Vorſitzender Juſtizrat Herzfeld wieder beſtätigt. Als ge
ſchäftsführender Vorſtand. werden Abgeordneter Delius,
Kaufmann Georg, Baumeiſter Lehmann und Chefredakteuw
Dhyck beſtimmt. Dem Geſamtvorſtande gehören weiter an
für Merſeburg- Querfurt Abg. Koch, Kaufmann Fuchs
uerfurt), Redakteur Röß ner (Merſeburg), Fabrikant
Sſch ä er (Schkeuditz. Zum Punkt

Agitation
ibt Abg. Delius als Vouſitzender des geſchäftsführendenusſchuff es ein überſichtliches Bild über die geleiſteten

e Arbeiten, behandelt die Stellung zu den anderen Parteien
3 e ermahnt, jetzt die Organiſationen nicht einſchläfern zu

aſſen.
Über die

Arbeiten des Reichstags
berichtete Abg. Koſch. Er begründete die Friedensent
ſchlüeßung des Reichstages und vertrat folgenden Stand
punkt. Die Friedensreſolution des Deutſchen Reichstags
war eine notwendige Kundgebung, um im feindlichen Aus
land möglichſt den falſchen Eindruck zu beſeitigen, der durch

Die gasgefüllte Wötan-I an

Die Sch. e i ee

Wotan G Lampen sollten in Keiner el
trischen Licht Anlage fehlen; sie sparen
Strom und geben ein schönes weisges Lich“

In Merseburg zu haben bei
Günther Liebmann.

r
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erbeten unt. Z A g. d. Exp. d.

Faufe Flügel
Erwünſcht iſt Angabe der Geſamt
länge, Fabrikmarke, Preis

Offerten unte Z. B an die G
ſchäftsſtelle d. Bl.

Wſlee ind Wieſerſen vermieten Halleſche Str. 565, pt.

zu vermieten0d. guch Grummet

wird noch zu kaufen geſucht.
mieten. Zu erfr

Möhbl. Zimmer
Neumarkt 32.

Freundl. Echlafſtellen zu ver
agenHelgrube 85 (Zigarrengeſch

BurgerlichesBrauhaus. Freundl. Schlafe re

eine Wehnung,
beſt. aus 2 Zimmern, Küche webſt
Zube hör. (Preis 300-360 Mk)

Off bitte in der Exped. d. Bl.
unter W P abzugeben.

1 oder leere zimmer
mieten geſucht. Angebote zuAchten eneht Arühl 10, pt.

Kreuzſtr. 4. richte

Frau Irmksch, Johanni 197.
Utte genan auf e Banner ad

ar abhaebenfalls von der Saele. Geg

I abzugebenBelohnung a Br. 20



Grützwurſt.
Am Mültſwoch den 19. September 1817,

nachmittag von 4 dis 7 Uhr.
hl ne ttarteund Grützwurſt zutn Preiſe von 50 Pfennig

ergeben

Kehender Reihenſolge:
im Laden Burgſtraße Nr.für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr u bis 2200

Laven An der Beiſel Nr.er die guhnber der Srützwurſtkarten Nr. e 3500
Im Khrigen bleibt es bet dem bekannten Verſahren,

r neßeren Ab gelung des Verkebrs wirs erſucht de a
S So Pfennig ſür Pfund Srütwurſt) abgesühlt bereit zu

Wrerſehurg den 18. September 1917. L A I 348/17.

Ausgabe von Lebensmittein.
z de Woche vom z bis 29 September 1917 werder n
a Kopf der Bevölkerung zugetetlt:u Kunſthonig zum Preiſe von 18 Bfg. auf Bezug ſchein Nr. 20,ne zum Preiſe von Pfg. auf Bezugſchein Nr. 21.

Die Abgabe der Vezuglcheine Nr. 20 und 21 hat
von Mittwoch den 19. bis Donnerstag den d September 1917.

von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhrin den hieſigen Lehenhitel eſchäften zu erfolgen. Später können
die Bezugſcheine unter nen d nden mehr angenommen werden

Es ind abzugebenJm, der Bolks- und Millelſtat dsküche für Mittageſſen nichts,
in Gaſtwirtſchaften für Abe endeſſen Bezugſchein und Quittung 21.

Finreithung der Forde ungsnachweiſe.

mit den vorgeſchriebenen Forderungsnachweiſen bſpäteſtens Freitag den 21. September 1817, mittags 12 u

an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle, Große Ritterſtraße
Fr. 5 eilt zureichen.

Ausgabe der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag

den 27. September bis einſchl. Sonnabend den 29. September 1827 gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 18. September 1 L A I 2246/17.Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Jart arine- Zerteinng.
3 temb er

aasgeſebe und zwar auf jede Kreisfettmarke
40 Sramm Margarine zum Preiſe von 18 Pfoguf jede Zuſgtzmarke für Schwerſtarbeiter und Kranke mit dem

roten AufdruckKramm Narzarine um Preiſe von 27 PJm übrigen bleibt es dei dem bisher ne erfahren
Die Marken mit en zur Regelung des Verkehrs bis

s Donnerstag abend
an die Verkanfsſtellen abgeliefert werden.

Merſeburg. den 17. September 1917.Das ſtädtiſche Pebenemittelamt. L. A. I. 22465/17

G ue eGrosse Auswahl Folider Fabrikate Von

Tapeten
moderner Master empfiehlt sehr preiswert

Hermann Stadermann
Pepezier meister

Merseburg Oel 11S am 277

S enaractE S a
an Ginriſter

ind lichſt gelernte Dreher vder chloſſer

für ſofort geſucht.

o Schaaf, eſalvannthn,Bonn Ehrenners- leipeis
P

r

h e Merſehurger Sittohner auf Marke Ar. 23 der S

Zur n des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach

le

Das ſtädt ſche Lebensmittel

S

Die d haben die eingenomn e Bezugſcheine e

Eintritt 60 Pig.

S
S meldet von er lähee

großes
her -Sreieh- Aon7e

(güserwäntt es Prosramm)

ne Feldwebel Thiele.

J zwangFunkenburs.
tüttwoch den 19 Fepſender, wen d r S

der ägdehn Jäger-rs-Ban

Militär 30 Pfg.
Otto Trgute in

Autede-khnvahne

iſt von jetzt ab geöffnet:
Werktags von 9—1 vorm.

2-4 nachm.Am letzten Erneuerungstage
von 3—1 vorm.

e 36 nachm.
fur Geltlottene w. hotet hin

(Ziehung 26.—29. September),
Hauptgewinn 100000 Mk.

Loſe zu 3,80 Mk. vorrätig
Curt

53Saatweizen
(Griewener erſte Abſagt)

verkauft Frlütz Brkart,
Clobſcauer Str. Nr, 16.

Mk. 1I2 000,
Mk. 20 600,

r.

Tiutritt 69 Pfg.

bestimmt,

n ttwo ch den 19. September,
abends 7 Uhr,

großes

Wohl atigkelts-
konzert

der gesamten Reglments Kapelle er Ifkanterle Regts. r. 335,

du dem Felde heurlgunt,
Leitung Masikmeister W. Gross.

M. Eilener ger

Militär 40 Ptg.
Der Frtrag ist für den Hinterbliebenen“onds des Regiments

e ſind auf ſich. Hypoth auszuleihen.
Näh. bei R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Die Kleidung
für Herbet u. Winter
mugs wit besonderer Sorgfalt durch
gparsamen Gebrauch der Stoffe und
Aus ütsung vorhandener Kleidur g
beschafft werden, Für diese Zwecke
gibt es keinen beeeren Berater als
das Fs vorit- Moden-Album, und Keine
praktisoheren Helfer als Favorit-
Sohnitto,

Narfe Müller Nacht.
h Martha MerKer Helene Ssehes-

Dolmetſcher acht
Rehenbeſchäſtiunngs

in kaufmänniſcher Richtung g
5 Uhr T re Gefl.erb. O A 26

Alterer Herr ſuchBeſchüſtignung in Kontor

oder auf Lager.
Off. u L. 4 a. d. Erped. d. Bl.

Achlertehring
1 ber oder

Je (Nnüngschmeldingen

ſehen tedeutſche Kriegsanleihe
für die

/o. Schuldverſchreibungen

T Ahr, an

Schuldbuchforderungen
mit Sperrverpflichtung bis 15. 10. 1918 zu 97,80/0

4972 o Schatzanweiſungen
auslosbar mit 11090 bis 120270

nehmen bis Donnerstag den S. Oktober, mittags

Städtiſche Sparkaſſe, Burgſtrabe Rr.
Gächſiſche Provinziglbank, Landes
Sorruſe des Kreiſes Kerſeburn

Bahuhofſtraße Nr.

e 2in 2 556 internſene acht

ltüſtlhe Arbeiter
bei gutem Wochenlohn für
danernde Beſchäftigung.

Bode Nacht.
Weißenfelſer Straße 73.

e et r g Okt. gewandtes,
h Stubenmädchen

welches gut ſervieren, nähen, aus
beſſern und etwas ſchneidern kann,
gut zu plätten verſteht (Glanz
wäſche nicht nötig) und mit dem

Reinigen der Zimmer Beſcheidzu 98 weiß. Nur ſolche mit guten Zeug
n ſſen aus feinen Häuſern bitte
zu melden bei

Frau Kommerzienrat Nolle,
Weißenfels g. S.Langendorſer Straße 47.

Zum 1. Oktober

Salben dent M n
geſucht Halleſche Str.Füngeres Kidten
für leichte Hausarbeit zum Ogeſucht. Zu erfr. in d. Exp. d. t

nis Aer hen
Ne Probinzial Lebengberſicherüngrarſtalt uchſen

bat auch für die 7. Kriegsanleihe dieaheeineheeſihetn
wieder aufgenommen

Anzahlung nur 10 Prozent der Zeichnungsſumme. Abtragung
des Reſtes durch Verſicherungsbeiträge in 12 Jahren.
händigung der Stücke bei r

nung der vollen Summe durch die Anftalt.
herem Tode.

Auskunft erteilen:
die Anſtalt Merſeburg, Landeshaus,

die Städtiſche Sparkaſſe und die Kreisſparkaſſe,
Kreiskommiſſar Wolf, Lindenſtr. 13;

Hauptkomm ſſar Lohrengel, Sürg et 9,

h ſowie die Ortskommiſſare der nſtalt

Sofortige Zeich

der rabtüngee ſren
für mittleren Haushalt 1. Okt.geſucht. ELhriſt, Beſte

Autwartung
für einige Stunden d J es
geſucht. Zu erfr. i. in 5. Bl.

An ſwartunfür vormittags ſofort r I. Okt.

geſucht. Frau UnsS ſtr. 14.
Geh. ſwa e veregen en abzu

Gegrsſte. TrDas Tchensmnteſeſt r 391,
auf den Namen S. Aerergenſen
iſt verloren gegan e Abzugeb.

Kreuzſtraße 8.
Ein Jebensmiſtelbeſt, auf den
Namen Luiſe Rückmer lautend,
iſt abhanden gekommen.

Abzugeben Segen Belohnung
Halleſche Straße 1

Hierzu ne Bee

Aus

e
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Provinz und Amnges
Stumsdorf, 17. Sept. Der 17 jährige Sohn des

Bäckermneiſters und Windmühlenbeſitzers von Kütten,
Kunse ging Freitag zur Mühle, um zu wachen. Sonn
abend früh fand man von der Mühle nur einen Aſchen
außen und vom Sohne ſein Gerippe. Niemand hat von
m Unglück etwas gehört oder geſehen. Man vermutet

re die auf einen Racheakt zurückzuführen wäre.
Gera, 18. Sept. Ein Unglücks fall ereignete ſichgeſtern. früh im Hauſe Nr. 50 der Altenburger hohe

Dort in der Wohnung der Witwe Scharſig explodierte
der Wohnungsoſen, ſo daß die Stücke des Ofens in
n
ſtück Kachel am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß ſie infolgen Se alsbald verſtarb. u

taßfurt, 18. Sept. Jn Förderſtedt wurde der Ar
beiter Biſchoff beim Wildern von einem als Feld
hüter angeſtellten Soldaten erwiſcht und im Zuſammenſtoß
mit ihm erſchoſſen.

Erfurt, 17. Sept. Nach dem zwiſchen der Stadt und
der Straßenbahngeſellſchaft beſtehenden Vertrag hat die
Stade Erfurt das Recht, vom 1. Januar 1918 an die
S en bahn käuflich zu übernehmen. Die
Stadt ſcheint von dieſem Ankauſsrecht Gebrauch machen
zu wollen, denn der Magiſtrat beantragte die Bildung
einer gemiſchten Kommiſſion zur Beratung dieſer Ange
legenheit.

Göthen, 17. Sept. Da die Preiſe für Briketts undGrudekoks hier ſtändig in die Höhe getrieben wurden
einzelne Händler verlangten bereits 250 Mk. hat ſich
der Magiſtrat veranlaßt geſehen, Höchſtpreiſe einzuführen.

e et v e W Bu e n Mk.,udekoks 2 für den Zentner gl erkaufsſtell.e nicht überſteigen e
Schöningen, 17. Sept. Weitere Typhusfällend bisher niſcht vorgekommen, ſo daß wohl mit e

Rückgang der Krankheit zu rechnen iſt. Es ſollen aber
krötdem noch für dieſe Woche die Schulen geſchloſſen
e um jeder Gefahr der Weiterverbreitung vorzu

ſeine Mutter aufſuchen und ging in den Hof des Anſpänners Schmidt. Hier wurde das Kind d einem

unde überfallen und arg zugerichtet. Der Hund
biß dem Hinde die linke Backe aus. Die Mutter des
Jungen die den Vorfall mit anſah, bekam vor Schreck
inen Blutſturz und liegt nun krank darnieder.
Vater befindet ſich im Felde.

Sondershauſen, 17. Sept.

vegung verſest, daß eine Frau im ſogenannten Klappertag
e. n. üb S Le vt e J ae zu

oten.
igentgi

Krone.
on der Langen

Fortſetzung Nachdruck verboten.
Gin großes Beklommenſein raubt ihr jede Unbefangen

heit, vedrückt ihr Herz, nimm: ihr alles Blut aus den
Wangen, ſchnürt ihr die Kehle zu, ſie kann nichts ant
worten, nichts.

„Vun?“ fragt der Herzog wieder, noch verkraulicher,
beinahe herzlich. Seine Blicke ruhen auf ihr. Sie gefällt
ihm ſehr gut, feſter umſchließen ſeine kräftigen Finger das
feine Händchen. Sabine hat die Augen geſenkt, die dunklen
Wimpern ruhen auf den zarken, bleichen Wangen. Nie
hatte er ſie reigender gefunden als in dieſer mädchenhaften
Verwirrung jede ruhige Uberlegung geht ihm verloren.

„Haroneſſe Sabine beginnt er endlich, und der Ernſt
des Augenblicks geht ihm wirklich nahe, ſeine Stimme bebt.
„Baroneſſe Sabine, ich weiß nicht, aber ich glaube Sie
müſſen es gemerkt haben, längſt, daß ich ein großes Jnker
eſſe für Sie empfinde. Vom erſten Augenblick an, wo Sie
mir in Weſſelsberg entgegenkraten, haben Sie es mir an
getan und aus dem Jntereſſe iſt nun ein anderes, wär
meres Gefühl geworden, ein Gefühl, ſo ſtark, daß ich mich
entſchloſſen habe, dieſem Gefühl meine Freiheit zu opfern.
Jch hatte das feſte Vorhaben, nicht zum zweikenmal zu
heiraken, weil meine erſte Ehe über ein konventionelles
Zuſammenleben nicht hinausging. Seit ich Sie kenne, bin
ich in dieſem Vorſatz wankend geworden. Jch liebe Sie,
Sabine, biete Jhnen meine Hand, und den Platz als meine
Gemahlin an meiner Seite.

Er ſchweigt warted.
Vielleicht hat ſich der Herzog, und nicht ohne Berech

nung, dieſen Augenblick anders gedacht; denn es iſt doch
immerhin eine autßergewöhnliche Gunſt des Schickſals, wenn
es einem armen jungen Baroneßchen einen der reichſten
Herzöge aus regierendem Hauſe Zuführt, und daß ſie ihm
nicht abgeneigt iſt, hat ſie ihm, dem erfahrenen Menſchenkenner, unbewußt oſt genug verrahen. Daß ſie nun wie
erſtarrt neben ihm ſitzt daß ihre Hand ſchwer und kalt
in der ſeinen liegt, daß ſie nicht einmal die Augen hebt,
verſtimmt thn heimlich. „Sie hat nicht an dieſe Möglich
keit gedacht“, tröſtet er ſich, „es übernimmt ſie.“

Er wrückt ihr näher, zieht ihre Hand an ſeine Bruſt,
neigt ſich zu ihr hinunter.

„Nun Sabine? Bekomme ich denn gar keine Ant
wort Haben Sie nichts ſür mich als dieſes Schweigen
Sein Atem ſtweiſft ihre Wange ſie zuckt zuſammen

ſenkt ihr Haupt tiefer auf die Bruſt. Sie vermag es

Dabei wurde die Frau von einem

den Bäckern dazu gegeben, um während der
Einveichung

Der
Die Bevölkerung von können,

Berka und Umgebung wurde dadurch in nicht geringe Auf

der Zeichnungsſumme ſofort einzuzahlen.
er

h den tember
S F. E. d S e z Sz die Wohnung einer Bekannten eingeſtiegen und hatte dann

verſucht, ſich durch Offnen des Gashahns das Leben zu
e Vorhaben wurde vereitelt. Da die Woh

nungsinhaderin der Lebensmüden vorher ausdrücklich das
Betreten ihrer Wohnung unterſagt hatte, iſt von ihr
Strafantrag wegen Hausfriedensbruchs geſtellt worden.

Merſeburg und Umgegend.
18. September.

Auszeichnungen. Dem Gefreiten bei einer Sturm
abteilung im Weſten Paul König von hier wurde für
ſeine gefahrvollen Leiſtungen bei. den letzten Schlachten
das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe verliehen. Dem Jngenieur
in einer Torpedoinſpektion Erich Gichler, Sohn des
Sparkaſſenrendanten g. D. Rudolf Eichler hier, wurde in
Anerkennung ſeiner Verdienſte das Verdienſtkreuz für
Kriegshilfe verliehen.

m Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitt der Gefreite Julius Weſt ph.al, Sohn des
Gärtners Friedrich Weſtphal, Friedrichſtraße 24 wohnhaft.
Vor drei Jahren iſt bereits ein Bruder auf dem Felde der
Ehre gefallen. Ehre ſeinem Andenken

Die durchgehende Arbeitszeit iſt nun auch im Kgl.
Landyatsam t zur Einführung gelangt. Von Mitt
woch den 19. September ſind die Dienſtſtunden ſämtlicher
in den Kreishäuſern untergebrachter Büros und Kaſſen
auf die Zeit von s Ahr vormittags4Ahr nachmittags feſtge ſetzt worden.
Publikum ſind die Büros l
12 Uhr mittags geöffnet. Wir empfehlen die diesbezüg-
liche Bekanntmachung
Nummer d. Bl. der beſonderen Beachtung

Das Roden unreifer Kartoffeln iſt laut Anord
nung des Oberpräſidenten verboten und wird die über
tretung dieſer Anordnung ſtrafrechtlich verfolgt.

Eine wichtige Bekanntmachung für Bäcker erläßt
der Kgl. Landrat in der heutigen Nummer d. Bl. Da

nehmen.

nach tritt folgende Regelung der Mehlbeſtände
eimn: Jeder Bäcker erhält einen feſten Mehlbeſtand, der für
mindeſtens eine Woche ausreicht. Daneben erhält er einen

Neuſtadt (Herzogtum Koburg), 17. Sept. Das fünf ſogenannten eiſernen Mehlbeſtand. Die Anweiſung von
jährige Söhnchen der Familie Leo von Czapiensky wollte Mehl erſolgt nur gegen Einſendung von ſoviel Brot

marken, als der feſte Mehlbeſtand ausmacht. Auf weniger
Brotmarken, wie der feſte Mehlbeſtand austrägt, erfolgt

Der eiſerne Beſtand iſt
eit der

der Brotmarken und Lieferung des ange
wieſenen Mehles backen zu können. Die beiden Mehl
beſtände müſſen bei Reviſionen voll nachgewieſen werden

und. zwar im Mehl, Gebäck und Brotmarken.
Eine Minderung der Mehlbeſtände r auf keinem Fall

die Zuweiſung von Mehl nicht.

eintreten. Tritt eine Minderung ein ſo iſt die ſoforkige
und dauernde Schließung des Geſchäftes zu gewärtigen.

298 aerücherung, Vo
en MiVerhältniſſen entſprechende Beteiligung an der Kriegs

gnleihezeichnwung ermöglichen ſollen, verdient die
Kriegsanleiheverſiche rung der Provinzial
Der Verſicherungsnehmer braucht nur den zehnten Teil

Den Reſt drägt

„Sprechen Sie doch“, drängt der Herzog ſein ſtolzes
Selbſtbewußtſein brauſt in ihm aarf, wo wollte ſie denn
hinaus mit dem kindiſchen Getue? Zum girrenden,
flehenden Liebesritter iſt er nicht mehr geſchaffen.

„Was ſoll ich Jhnen ſagen, Hoheit“, ruft ſie beinahe9

ſchluchgend, „da ich Jhnen die Antwort, die Sie wünſchen
und orwarten, nicht geben kann, nicht geben darf.

Der Herzog iſt gufgeſprungen, jeder Nerv in ihm fliegtund zuckt, ſeine Augen funkeln, ihm iſt, als habe dieſe

kleine Hand, die er eben noch in der ſeinen gehälten, ihm
einen Schlag ins Geſicht gegeben. Sabine hat ſich gleichfalls erhoben, ein qualvoller Zwieſpalt beherrſcht ſie
ſie ſühlt es, daß dieſe Stunde über ihre Zukunft die Ent
ſcheidung bringen muß und ihr Gewiſſen regt ſich.
Aber der Herzog iſt nicht der Mann, m durch die zaghaft
vorgebrachte Weigerung abſchrecken zu laſſen.

Weshalb können Sie mir nicht die Antwort geben,
die ich erhoffe?“ fragt er, ſich zur Ruhe zwingend.
„Weshalb nicht? So reden Sie doch“, ſetzü er weichen,
beinah bittend hinzu. Lieben Sie einen anderen

Sa bie ſchweigt, ihre Hände krampfen ſich in die
Falten ihres Kleides.

„Jch bin verlobt. Erx tritt einen Schritt zurück.
„Verlobt? And davon weiß niemand etwas? Auch

Jhre Verwandtſchaft nicht
„Nein, mein Vexſlobtter wünſchte es noch nicht.
„Eine etwas eigentiimliche Bedingung einer jungen

Dame gegenüber wie Sie, Baroneſſe Vöslau ſagt er;„ſehr eigentümlich. Welches iſt ſein Grund?“
„Weil ſein Vater dieſer Verbindung nicht zuſtimmen

wünrde, und er erſt einen günſtigen Zeitwunkt zur Aus
ſprache abwarten möchte

„Nun, ſehr viel Mut und Entſchloſſenheit ſcheint ihr
Erwählter nicht zu haben, Baronin meint er mit einem
Anßflug von Geringſchätzung.

„O doch“, verteldigt ſie ihn, „er tut es aus Rückſicht
auf ſeine leidende Mutter. Dabei kämpft ſie gegen auf
ſteigende Tränen.

„Bah wenn ich ein Mädchen wirklich liebe, muß ich
auch den Mut haben, den Kampf mit meinen Angehörigen

gufgunehmen. Laſſen Sie mich ausreden, Baronin fährt
er fort, als Sabine Miene mücht, ihn zu unterbrechen-
„Haben Sie auch wohl bedacht, was es auf ſich hat, in
eine Familie ne wo die Hauptperſon. ſei es
nun Vater oder Mutter Sie nicht mit Freuden will

die

Publikum wird vor dem Ankauf
bisFür das Kauf angeboten wird, der Polizeibehörde Mitteilung zu

von 8 Uhr vormittags bis

es Landratsamtes in der heutigen

vungs ch de tutPräſidenten des Kriegsernährungsamts vom
1917. Hiernach ſind Anträge auf

rungsmittelzulagen an ſich ſelbſt beköſtigen
wie vor unter

e S

Correſpondent“.

volle Summe, alſo das zehnfache der An
zahlung gezeichnet. Beim Tode, vor Ablauf von zwölf
Jahren werden die gegeichneten Stücke ſofort ausge
händigt, ohne daß noch weitere Beiträge zu entrichten
ſind. Die Kriegsanleiheverſicherung verbindet alſo in
glücklicher Weiſe eine Förderung der Kriegsanleihezeich

z nung mit der Fürſorge für die Familienangehörigen.
Näheres ſiehe Bekanntmachung in der heutigen Nummer
d. Bl.

Schwindel mit Glanzſtärke. Seit einiger Zeit
wird von Oberſchleſien aus nach allen Teilen Deutſchlands
Glanzſtärke unter dem Namen „Hoffmanns Silberglangz
ſtärke in den Handel gebracht. Die Verpachung trägt die
Waxenſchutzzeichen der Hofſfmannſchen Stärkefabriken in
Bad Salzuſlen. Für einen Karton mit 4 Päckchen dieſer
Stärke werden im Kleinhandel 2,660--3 Mk. verlangt
während für einen Karton echte Hoffmannſche Silberglang
ſtärke früher 20 Pfg. bezahlt wurden. ei der jetzt in
den Handel gebrachten Stärke handelt es ſich um ein
Schwindelfabrikat, das nach der chemiſchen. Unkerſuchung
aus nur 17 Prozent Kartoſfelmehl, wenig Borax und in
der Hauptſache aus Gips beſteht. Der Wert dieſes
Fabrikates beträgh nur wenige Pfennig Der ge
forderte Kleinhandelspreis von 2—-3 Mk. für einen Kar
ton muß daher ale wucheriſch hoch bezeichnet werden. Das

h dieſes Schwindel
ſabrikates gewarnt und erſucht, ſobald es ihm zum

machen.
Ausſchuß für Hindenburggabe. Unter dem Ehren

vorſitz des Reichskanzlers hat ſich in Berlin ein Aus
ſchuß für die Hindenburggabe“ gebildet. Dieſer
ſoll dem Feldmarſchall zu ſeinem 70. Geburtstag den
er am 2. Oktober d. Js. begeht, den Dank, die Liebe und
Verehrung des deutſchen Volkes zum Ausdruck bringen.
Jm Vordergrund der Veranſtaltung ſteht eine würdige
Feier, die am Geburtstag ſelbſt oder an deſſen Vor
abend in allen Teilen des Reiches ſtettftnden ſoll. Für
den Feſtabend kommen neben einer Feſtrede die Vorträge
von Liedern und muſikaliſchen Darbietungen hauptſäch
lich in Betracht. Außer dem Feſtabend werden von dem
genannten Ausſchuß auch noch kirchliche Veranſtaltungen
und entſprechende Schulfeiern, ſowie die Pfhanzung einerHindenburg- Eiche empfohlen. Aus Rückſicht al die zahl

reich vorhandenen öffentlichen Sammlungen ſoll von
einer ſolchen allgemeinen Sammlung abgeſehen werden.
Dagegen ſollen die aus Eintrittsgeldern und Spenden aus
Anlaß der Feier fließenden Erträge als „Hindenburg
gabe dem Feld marſchall zur Verwendung flür ihm. beſonders am Herzen liegende Zwecke der Snrſorge G

datenheime, Fürſorge für kriegsgefangene Landsleute,
Linderung beſonderer Kriegsnot) überreicht werden.

Die Lebensmittelverſorgung der Kranken wird nie
werden. Wie zuſtändiger Stelle mitgetei

dſchreiben s
1. Februar

Zubilligung von Nah
Kranke ſach

ſchluß eines von einem Arzt auf vor
ſchriebbewem Vordwück ausgeſtellten Zeugniſſes der ärzt-
chen Prüfungsſtelle einzureichen. Dieſe entſcheidet, ob

die Anſorderung überhaupt im vollen Umfange und auf
die gewünſchte Zeitdauler zu bewilligen, ob ſie abzulehnen

ich wge und Zeitdauer zu beſchränken iſt, oder
S e

kommen heißt Und wo Jhr Gatte verzeihen Sie
vielleicht nicht die Perſönlichkeit S dürfte, um Jhnen,
allen zum Trutz, die gebührende r zu verſchaſſen
Ich weiß ja nicht, um wen es ſich handelt, und mür legt
nichts ſerner, als indiskret zu ſein, aber ich vermute, daß
es der Sohn des Kommerzienrats Stoltzing iſt.“

Er macht eine Pauſe und ſieht zu Sabine hinüber
Sie erhebt ihr Antlitz zu ihm, ein leiſes Zucken geht
über ihre Züge, ein Ausdruck der Uberraſchung tritt in
ihre dunklen Augen, die Röte Je t ihr bis zu den Haar
e Sie widerſpricht nicht. Jhr Schweigen ſagt ihm
alles

„So habe ich mich alſo nicht getäuſcht“, fährt der
Herzog ſort, „und glauben Sie wirklich, in jenen Kreiſen,
in der Abgeſchiedenheit und Enge von Weſſelsberg ihr

lück zu fündem? Haben Sie denn gang vergeſſen, wie
unzufrieden Sie dort waren und wie Sie ſich fortſehnten?“

Er trat ihr einen Schritt näher und legte ſeine Hand
auf ihre Schulter. „Seien Sie gang ehrlich vor ſich ſelbſt,
Sabimne. Wären Sie gegangen, wären Sie der Einladung
zu dieſen ganz fremden Verwandten i t, wenn nicht
ein unbeſtimmtes Geſiühl, der heimliche Wunſch Sie ge
trieben hätte, eine andere Welt kennen zu lernen? und
hätten Sie dieſen Wunſch gehegt, wenn Sie dort nicht
immer, immer etwas vermißt, wenn Sie Jhren Verlobten
wirklich geliebt hätten?“

„Aber er iſt gut, edel“, unterbricht ſie den Sprecher.
„Daran zweifle ich nicht trotzdem iſt er nicht der

Mann Jhres Herzens. Sehen Sie mich einmal an,
Sabine.“

Er nimmt ihre beiden Hände in die ſeinen
„Jſt Jhnen, ſolange Sie hier und von ihm getrennt

ſind, nie ein Zweifell gekoinmen? Jſt Jhr Glaube an
ein „Glück im Winkel“ nie erſchüttert worden? Glauben
Sie noch unverbrüchlich daran

Sie fühlt ſich jämmerlich, die Baroneſſe Sabine Vöslau
Es gehört immer ein gewiſſer Mut dazu, der Wahrheitim das geſtrenge Antlitz zu Pyauen und ſich zu ihr zu be
kennen ohne Rückſicht auf. das eigene „Joch“ und ohne
Schonung für andere. Vielleicht hatte ſie es nie deut
licher empfunden, wie brav und tüchtig Georg Stoltzing
war und wie er ſie liebte, ars in dieſer Stunde, wo ſie
ich zu ihm bekennen ſollte mit Darangabe einer glänzen
en Zukunft, wie ſie ſte ſtets erſehne. Wie ein Chaos

wirbeln ihre Gedanken hinter der weißen Stirn durch
einander, angſtvoll klopſt ihr das Herz, krampfhaft ſchlingt
ſie die ſeinen Hände zuſammen und preßt die Lippen feſt
auſeinander. Der Herzog kommt ihn zu Hilfe es liegt
ihm doch alles daran, die Sache zu de führen, und
dies „Verlöbnis“, das in ſeinen Augen eine v an
iſt, zu löſen. (Fortſ. folgt.)

ungsmittel i nach wie vo



durch Bewilligung anderer gerade in reichlicherer Mengevorhandener Re t ittel zu erſetzen iſt.
Sommerzeit Winterzeit. Man hatte in den

lehzten Wochen angenommen, die ſogenannte „Sommer-
zeit würde bis zum 30. d. Mts. verlängert werden. Wie
praktiſch und gut eine Verlängerung geweſen wäre,
zeigte ſo recht der geſtrige Abend, an dem nun zum erſten
mal wieder die Winterzeit eingekehrt war. Um 6 Ahr
nach Winterzeit war es noch vollkommen hell. Dies würde
mach Sommerzeit 7 Ahr geweſen ſein. Am 7 Ahr abends
iſt in ſehr vielen Geſchäften und Arbeitsſtellen Schluß,

daß hier des Abends bei Sommerzeit vorläufig noch
ede beuchtung erſpart bliebe. Nun wurde aber die
„Winterzeit“ eingeführt, und bald nach 6 Ahr mußten
in den Geſchäften die Lampen angezündet werden. Zu
dieſer leicht vermeidbaren Verſchwendung von Brennſtoff
werden die Bürger durch die unnötig frühe Wiederein
führung der Winterzeit gezwungen. Ahnlich bei länd
lichen Arbeiten. Anter Beibehaltung der Sommerzeit
konnten die Leute, z. B. die rebergartenbeſitzer und
Kleinpächter, den ganzen September hindurch ekwa bis
8 Ahr abends im Freien arbeiten. Jnfolge des vor
zeitigen Endes der Sommerzeit mußten ſie geſtern ſchon
um 7 Uhr die Waffen ſtrecken. Sie gingen nach Hauſe
und verbrannten unnötig Gas und Elektvizität. Außer
dem wird der jetzt ſo nötigen landwirtſchaftlichen Be
tätigung eine eitsſtunde entzogen. Hoffentlich zieht
man im nächſten Jahre bei Feſtſetzung der Übergangs
zeiten die Lehre aus den diesmaligen ges Die

n Termine für den Übergang dürften der 1. April
und der 1. Oktober ſein.

Zuckerſtelle für die Provinz Sachſen. Die Rege
nd der Zuckerverſorgung innerhalb der Provinz Sachſen
wird einer am 15. September 1917 zu errichtenden
„Zuckerſtelle für die Provinz Sachſen“ übertragen. Die
neue Zuckerſtelle wird der Aufſicht des Oberpräſtdenten

unterſtellt. Die S tritt mit dem1. November 1917 in Kraft.
Die Vertretung des erkrankten hieſigen Kreis

arztes iſt in Abänderung einer früheren Meldung dem
Kreisarzt Dr. Grimm, zur Zeit in Halle, anſtelle des
Kreisarztes in Weißenfels übertragen worden. Die amt
lichem Sendungen ſind zu richten an Herrn Kreisarzt in
Merſeburg.

Verkürzung der Michaelis und Verlängerung der
Weihnachtsferien. Nach einer Mitteilung des Provinzial
ſchulkollegiums werden die Michgelisferien um 3 Tage ge
kürzt. Sie beginnen anſtatt am 29. September erſt am
4. Oktober; Wiederbeginn des Unterrichts iſt am 11. Ok
tober. Dieſe 3 Tage werden den Weihnachtsferien zuge
legt, die am 20. Dezember beginnen ſollen. Wie lange die
Weihnachtsferien dauern werden, hängt von der jeweiligen
Lage ab.
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m N a D 9rennt in der Erwartung, dem Vaterlande auch in dieſer
inſicht einen wertvollen Dienſt zu erweiſen und in der
blieſerung des zur Fortführung des Krieges unbedingt

notwendigen Metalls mit gutem Beiſpiel der Bürger
ſchaft voranzugehen. SFörderung des Sammelns von Pilzen und Beeren.
Jn einem an die Regierungen gerichteten Erlaß fordert
der Landwirtſchaftsminiſter dazu auf, nochmals die
Stagatsforſtbeamten dazu anzuweiſen, das Sammeln von
Beeren, Pilzen und Wildgemüſe nicht nur zu geſtatten ſon
dern es auch in jeder We n zu fördern, ſoweit es Perſonen
betreiben wollen, die für die landwirtſchaftlichen, nament
lich die Erntearbeiten nicht in Betracht kommen. Jnsbeſondere iſt auch Schulkindern unter Aufſicht vom Er
wachſenen das Sammeln zu erlauben. Zur Förderung
der Sammeltätigkeit, werden die Forſtbeamten ange
wieſen, den Sammlern über Vorkommen und Standort
der Pilze, Beeren, des Willdgemüſes uſw. in ihrem Be
zirke bereitwillig Auskunft zu geben.

Neue Segen Vom 1. Oktober abwerden in Deutſchland Päſſe, die älter als ein Jahr ſind,
nicht mehr zugelaſſen. Dabei iſt für die Berechnung des
Alters der Tag der Ausſtellung des Paſſes, nicht der Tag
einer ſpäteren Verlängerung oder Erneuerung maßgebend.Auch ſolche Paßhefte ſollen künftig nicht mehr anerkannt

werden, in die nachträglich Blätter eingeheſtet worden
r Beſteht der Paß nur aus einem einzelnen Blatte,
o können die Blätter angeheftet ſein. Dieſe müſſen aber

mit dem Stammblatt in geſicherter Weiſe verbunden und
ihre Zahl muß auf dem Stammblatt amtlich beſcheinigt
ſein. Die neuen Beſtimmungen gelten in gleicher Weiſe
ür in und ausländiſche Päſſe. Hiernach wird jeder, der

in das Ausland reiſen will, gat tun, ſich ſeinen Paß recht
zeitig daraufhin angzuſehen, ob er den neuen Beſtimmungen
entſpricht.

Sammelt Kürbiskerne! Angeſichts der reichen
Kürbisernte in dieſem Jahre wird erneut auf den
hohen Wert der Kürbiskerne hingewieſen. Kein Haus
alt, bein Wirtſchaftsbetrieb ſpare die Mühe! Die reiche
lusbeute qus den Kürbiskernen an l und Futtermitteln

(Olkuchen) hilft zum Durchhalten beitragen Die Obſt
kernſammelſtellen ſind verpflichtet, den Sammlern 15 Pfen
nige für das Kilogramm getrochneter Kürbiskerne zu ver
güten.

Eingebrochen wurde in vergangener Nacht in dem
Grundſtück Meuſchauerſtraße Nr. 17. Die Diebe nahmen
den geſamten Hühner und Kaninchenbeſtand mit und ver
r n. ſpurlos. Heute eingeleitete Ermittelumngen
blieben erfolglos.

r

Deutſchlands Spende für Säuglings- und Kleinkinderſchutz.

Hunderttauſende blühender Männer haben fürs Vater
land ihr Leben dahingeben müſſen. Mehr als je braucht
Deutſchland eine wachſende Zahl von Menſchen, nicht nur,
um in Zukunft gegen einen neuen überfall rachſüchtiger
Feinde gerüſtet zu ſein, ſondern vor allem, um die Werke
des Friedens, um alle die großen Kulturaufgaben erfüllen
zu können, deren Löſung dem deutſchen Vaterlande in Zu
kunft obliegt. Unter den Maßnahmen für die Mehrung

und Sicherung unſerer Volkskraft ſteht die Sorge für
unſeren Nachwuchs und die Geſunderhaltung einer
möglichſt großen Zahl von Geborenen weitaus an erſter
Stelle. Leider geſellt ſich zu dem bedrohlichen Geburten
rückgang eine ganz bedenkliche Säuglingsſterblichkeit, die
größer iſt, als in der Mehrzahl der übrigen Stagatew! Ge
lingt es uns, unſere Kinderſterblichkeit auf die Ziffern
Englands und Frankreichs herabzudrücken, ſo werden wir
jedes Jahr mindeſtens 120 000 Kinder mehr am Leben er
halten. Dazu ſoll die Spende dienen, die unter dem Schutz
Jhrer Kgl. Hoheit der Herzogin Viktoria Luiſe zu Braun
ſchweig und Lüneburg am Geburtstag der Frau Kron
prinzeſſin (20. Sept.) in Merſeburg wie im ganzen
deutſchen Vaterlande eingeſammelt werden ſoll. Hier findet
die Einſammlung durch die Schülerinnen der
Mädchenmittelſchule ſtatt, die ſich wieder gern in
den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt haben. Jeder gebe
nach beſtem Können!

Hindenburgs Geburtstagsbitte.
Aus manchem erſehe ich, daß man in freundlicher Ge

ſinnung beſonderen Anteil an meinem bevorſtehenden 70
jährigen Geburtstage nehmen will. Jch bitte, von allen
Feſtlichkeiten und Glückwünſchen, die mir zugedacht ſind,
Abſtand zu nehmen. Unſer aller Zeit iſt zu ernſt für
Feſte, meine Zeit zu ſehr durch Arbeit in Anſpruch ge
nommen, um perſönliche Glückwünſche entgegenzunehmen
oder zu beantworten. Wer an meinem Geburtsage für
Verwundete und Hinterbliebene ſovgt, in ſeinem Herzen
das Gelübde zum zuverſichtlichen Durchhalten erneuert
und wer Kriegsanleihe zeichnet, macht mir die ſchönſte
Geburtstagsgabe.

von Hindenburg,
Genexalfeldmarſchall.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 19. Sept.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. 150 Gramm Kunſthonig und

1 Suppenwürfel gelangen in der nächſten Woche
zur Ausgabe. Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 20 und 21
in den Lebensmittelgeſchäften bis Donnerstag abend.

Mavgarine: Auf den Kopf der Bevölkerung ent
fallen in dieſer Woche 40 Gramm Margarine. Zuſgtz
berechtigte erhalten 60 Gramm. Abgabe der Fettmarken

e e e bis ſpäteſtens DonnersAusgabe In den Verkaufsſtänden auf dem Marktplatze

für die Nr. 6401 bis 7300.
Kreiskartoffelkarten: Jm alten Rathauſe

von vormittags 8 bis 1 Uhr und nachm
an die E mer der Str.

G ſt J rgſtraße 16 für dieNr. 901 bis 2200 und im Laden An der Geiſel 2 für die
Nr. 2201 bis 3500. Verkaufszeit von 4 bis 7324 Uhr.

g. Burgliebenau, 17. Sept. Der Diehb, welcher bei
dem hieſigen Einwohner e und außer Nah
rungsmitteln, einem Barbeſtand an Geld auch noch ein
Sparkaſſenbuch ſtahl, auf welches er in Merſeburg 700 Mk.
abhob, iſt jetzt in Berlin dingfeſt gemacht e worden.
Obwohl er noch dieſe Tat leugnet, iſt er damals doch be
ſtimmi erkannt worden, ſo daß er ſeiner wohlverdienten
Strafe nicht entgehen wird.

S Dürrenberg, 17. Sept. Dr. Hhldebrand in
Keuſchberg iſt zum Sanitätsrat ernannt worden. Den
Heldentod ſtarb am 9. September infolge Gasvergiftung
der MaſchinengewehrSchütze Max Recke aus Balditz bei
dem ſchweren Kämpfen in Flandern. Ehre ſeinem An
denken. Der Hilſsweichenſteller Bumge in Porbitz er
hielt das Königl. Preußiſche Verdienſtkreug für Kriegs
hilfe. Das Eiſerne Kreuß 2. Klaſſe erhielt der Muske
e wen Barthold im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 22, qus
Kotzſchau.

S Lauchſtedt, 17. Sept. Den Mitgliedern der hieſigen
Sanitätskolonne, Kolonnenführer Kanzbeibeamten Oskar
Heinemann und dem Bäahnarbeiter Auguſt Stein
hier iſt die Rote Kreuz Medaille 3. Klaſſe verliehen wor
den. Nachdem der älteſte Sohn des hieſtgen Gutsbeſitzers
Oskar Wallkher, Richard Walther, erſt vor kurzem zum

befördert wurde, erhielt er jetzt das Eiſerne
reuß 2. Klaſſe. Jäger Fritz Otto Sohn des hieſigen

Spediteurs Otto, erhielt auf dem öſtlichen Kriegsſchau
platz das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Zum Feldwebel
heuſnant befördert wurde der im Weſten bei einem Landw.
Jnf.Regh. dienende Telegraphen-Aſſiſtentt Arthuwr
Schmidt, Klein Lauchſtedt, Sohn der Gaſtwirtin Wwe.
Schmidt, nachdem er erſt kürzlich mit dem Eiſernen Kreuz
ausgezeichnet wurde.

S Schkeitbar, 17. Sept. Der Glaſermeiſter Oskar
Kihige iſt zum zweiten Schöppen für die Gemeinde
Schkeitbar auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und be
ſtätigt worden.

S Schkeudttz, 16. Sept. Das „Schkeuditzer Wochen
blatt“ ſchreibt Ohne Butter iſt die Stadt Schkeuditz
wieder in dieſer Woche geblieben, mit Ausnahme der
Schwerſtarbeiter, denen 50 Gramm zugeteiltt wurden.
Wohl wurden als Gegen leiſtung 200 Gramm Zucker ge
währt, aber er erſetzt durchaus nicht die Feltmenge, die
der Körper ſo dringend benötigt. Wawvum, ſo muß immer
wieder n werden wird. die Einwohnerſchaft nicht
mit heimiſcher Butter verſorgt? Die hieſige Margarine
fabrik Hat erſt dieſer Tage wieder Märgar ine im mehr
ſpännigen Fuhren zum Bahnhof befördert. Zum Leid
weſen der hieſigen Bewohnerſchaft, die in der Butterzu
teilung von Woche zu Woche ſpärlicher bedacht wird und
nun zuſehhen muß, wie die Butter nach außerhalb ab
wanderk. Nur einige Faß würden genügen, den hieſigen
Bedarf in etwas zu decken. Die Polligei entdechte im
hieſtger Stadt zwei Geheimſchlächdere i en. Das
vorgefundene Fleiſch wurde beſchlagnahmt

Aus dem Kreiſe, 18. Sepk. Anderung in dere n g. Vom 20. ab werden die beidenandorte Geuſg und Blöſien vom VLandbeſtellbezirk
der Poſtagentur Niederbeung abgezweigt und von hier aus

83 vis 6 Uhr

beſtellt. Die Bezeichnung der beiden Orte muß künftig
Geuſa bezw. Blöſien bei Merſebunyg lauten

g. Aus dem Elſtertale, 17. Sept. Lamge Wagenreihen
mit Heu beladen, gus den Ortſchaften des Elſtertales
kommend, bewegten ſich in dieſen Tagen in der Richtung
nach Halle. Das Ziel war das Proviantamt. Es handelte
ſich um Heereslieſerungen, welche die Gemeinden nach
voraufgegangener Ernteflächenerhebung und Viehzählung
bis zum 30. September zu leiſten haben. Der Preis iſt
auf 8 Mk. pro Zentner feſtgeſetzt.

g. Aus der Elſter und Luppenaue, 17. Sept. Bei der
Knappheit des Futters iſt es kein Wunder, wenn auch die
Preiſe hohe ſind und eine bisher noch nicht gekannte
Steigerung erfahren haben. Für Heu iſt jetzk pro Zent
ner 15 Mk. und noch mehr geboten worden. Unwillkür
lich fragt man ſich dabei, was ſoll denn da das Heu zum
Frühjahr koſten? Das Grummet hat in der Regel nur
einen wenig geringeren Preis als das Heu. Die bisher
den Erzeugern gemachten Gebote belaufen ſich auf
9 Mk. und darüber. Das Futter iſt gerade in dieſem
Jahre von guter VBeſchaffenheit; auch das Grummet hat
durchweg mit Ausnahme des zuerſt gemähten, das viel
Niederſchläge erhielt, eine prachtvoll grüne Farbe
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Vom künſtlichen Eiweiß.
(Plhauderei.)

Tr
wir eſſen, was werden wir trinken,
gleich dem Haupte der Hydra, würde aufatinen. Sie griffe,
anſtatt am Herde zu ſtehen, einfach zur Pillenſchachtel und
tiſchte dem Hausherrn ein paar Hügelchen auf, die genau
dasſelbe enthalten, was er ſonſt in Geſtalt von Gemüſe,
Braten, Kuchen und Brot zu ſich nahm und mit mehr oder
minder guten Zähnen mühſam zerkleinern mußte. Eins,
zwei, drei, ſind die Dinger hinunter geſchluckt, und man
wünſcht ſich ſchon geſegnele Mahlzeit. Was für Zeit kann
man da ſparen, die man mit dem ſtundenlangen Zutiſche
ſitzen vergeudete!

Leider hat die Sache, wie alles Jrdiſche, auch ſeine
Schattenſeile. Der Genuß, den das Eſſen bereitet (ſeien
wir keine Heuchler, das zu leugnen), fiele hinweg, die Ge
mütlichkeit, ſo wie ſo ſchon aus dem immer unruhiger
werdenden Leben verjagh, würde vollends verſchwinden.
Das Familienleben und die Erziehung der Kinder würde
leiden. Mancher würde, durch die Nahrungsſorge nicht
mehr zur Arbeit gezwungen, ſich auf die ſaule Seile legen,
und alle böſen Folgen ſorgloſen Lebens, daran ſchon
manches Volk zugrunde gegangen jſt, würden zutage treten.
Und unſer ganzes Daſein würde eine Umwälzung erfahren,
gegen die die ruſſiſche nichts wäre. Gen
würden eingehen, ungählige neu entſtehen. Verhängnisvoll
geradezu aber wäre es für die Landwirtſchaft. Millionen
würden brotlos werden, Milliarden an Beſitz wertlos
Die ganze Erde würde ein große Fabrik, und der Wirt
ſchaftskampf würde nur noch heftiger werden, da ſich alles
auf das Gewerbe ſtürzen müßte. Ob alſo dieſe Erfindung
nicht am Ende doch ein Dangergeſchenk wäre Sie müßte
von der Regierung, wie in der Apotheke das zwar heil
kräftige, aber guch verderbenbringende Gift, unter ſtreng
e Geheimnis verſchloſſen und nur in Zeiten der Not

er ausgegeben werden
Zum Glück iſt auch hier dafür geſorgt, daß die Bäume

nichk im den Himmel wachſen. Nicht umſonſt hat der
Menſch neben ſeinem Magen, ja noch vor ihm, einen
Gaumen. Der will auch ſein Recht haben. Wohlgeſchmack
und Abwechſelung verlangt er, als ein raffinierter Lebe
mann, und wenn ihm beides verſagt wird, dann hetzt ev
den mit ihm verbündeten Magen auf, zu ſtreiken. Ja,
wenn das Eſſen eine Arbeit und nicht auch ein Vergnügen
wäre, dann ginge es wohl. Aber bekanntlich verzichtet der
Menſch eher auf die Arbeit, als auf das Vergnügen. So
brauchen wir uns denn doch wohl keiner Sorge hinzugeben,
würden uns vielmehr gus vatexländiſchem Herzen auf
richtig freuen, wenn jene Nachricht ſich bewahrheitete.
Dann wäre unſer auch ſo unzweifelhafter Sieg über
unſere Feinde doppelt gewiß.

Mücheln und Amgegend.
18. September.

Mücheln, 18. Sept. Schöffengericht. Der
Schulknabe G. aus Neumark hat zwei Feldpoſtpakete be
ſtohlen und wird deshalb bedingt mit 8 Tagen Gefängnis
beſtraft. Die ledige Selma S. aus Möckerling hat auf
Grube Leonhardt die Schuhe einer anderen Arbeiterin
weggenommen. Wegen Diebſtahls erhält ſie 2 Monate
Geſängnis. Die polniſchen, Arbeiterinnen Marie G.
und Johanne R. aus Kämmeritz wurden von der Anklage
der Unterſchlagung freigeſprochen. Die Landwirtin

r e enſich täglich erneut,

Unzählige Gewerbe

J
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A. E, aus Schmirma und der Landwirt Otto Sch. aus
r beſchlagnahmte Getreide und Kartoſfelvor
räte nicht voll abgeliefert und müſſen deshalb Anna E.
500 Mk. und Otto Sch. 20 Mk. Geldſtrafe bezahlen.
Der Arbeiter Otto N. aus Leung hat dem Schmiedemeiſter
Holſchke in Obereichſtedt 1 Kilogramm Pfeffer geſtohlen
und wird deshalb mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft.
Der Sattler Walter G. und deſſen Ehefrau Jda in Neu
mark r die Ehefrau Börner daſelbſt verprügelt und
körperlich verletzt. Mit Rückſicht auf die ſtreitſüchtige
Natur der Börner wurden den Angeklagten mildernde Um
ſtände zugebilligt und auf eine Geldſtrafe von je 20 Mk.
erkannk. Der Oberingenieur E. in Halle hat in Zei
kungsankündigungen, in denen er für ſeine Firma Ar
beiter ſuchte, auf die gute Küche und Unterkunftsräume,
die den Arbeitern auf dem Werke geboten würden, hinge
wer und muß deshalb 150 Mk. Geldſtrafe zahlen

Lützen, 18. Sept. Dem Musketier Karl Schirr
meiſter von hier wurde für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde in Galizien das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
liehen. Dem Unteroffizier Herbert Fleiſchhauer,
Sohn des Stadtgutsbeſitzers E. Jleiſchhauer hier, wurde
bei der Einnahme Rigas das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe von
Sr. Maj. dem Kaiſer perſönlich überreicht. Auch dem
Trompeter Adolf Willnow, gegenwärtig verwundet im
Reſervelazarett Halberſtadt, wurde auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.
Es iſt dies der dritte Sohn des Flurhüters Adolf Willnow
von hier, welcher ſich dieſe Auszeichnung erworben hat.

Wetterwarte.
V. W. am 19. 9.: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,e n r 20. 9.: a heiten
en, Na ühler, Tag etwas wärmer. äter wiedeWetterumſchlag im Ausſicht. S r

Aus Feldpoſtbriefen.
Die beſten Grüße ſenden auf der Fahrt zur FrontOtto Schenk, Kurt Kreidel und Paul e
Viele Grüße auf der Fahrt nach Halle ſenden allen

Merſeburgern Freunden und Bekannten die Rekruten
M. Wege, Richard Wehnemann, Willi Wiſtuba, Willy
Weilepp, Hermann Dahle, Max Woigk, Paul Ronniger,
Kurt Stephamn, Walter Schauer, Albert Schmidt, Fritz
Schmidt, Arthur Poſer, Sehmiſch, Hans Ronniger, W.Franke, K. Hoppe, E. Heſſe, M. Hetzer, W. Jlſe, e Ger
dung, Otto Heidecke

Auf der Fahrt nach Magdeburg zum FußArtüllerieRegiment Enke Nr. 4 ſenden allen lanne und Ver
wandten die beſten Grüße die Kanoniere A. Walther,
Otto Weber, Paul Huffziger, Fritz Katter, G. Schmidt
e der ohne nan Hiſſeworf

uf ſahrt nach Düſſeldorf zu den Luftſchiffern,s die her hten Eri an alle Merſeburger in

Literatur, Runst und Glissenschaft.
H. In das Reich der Ameiſen ſchauen, kommt einem

Blick in ein Wunderland gleich. And wer ſich mit dieſem
leinen, grbeitsfreudigen, Völkchen. näher beſchäftigt wird

wenig über die Ameiſen im Dienſte des Garhen
baues geplaudert werden, auf Grund eines Aufſatzes
von Dr. L. Staby in der illuſtrierten Zeitſchrift über
Land und Meer (Deut VewrlagsAnſtalt, Stutt
gart), der in Nummer 45 zu finden iſt und worin es u. a.
alſo hautet. Viele Tauſende von Menſchen ſind während
des Krieges zu Landbebauern geworden, die vorher an ſo
Alwas gar nicht dachten, ſie gewöhnen ſich aber bald an
die neue Tätigkeit und bernen raſch durch Rat und Tat
kundiger Leute die für ihr Grundſtück beſte Art der Kultur
kennen. Nicht o leicht iſt es aber für ſte, die Freunde und
Feinde ihres Gartens aus der Tierwelt kennen zu lernen
Dies iſt aber für das Gedeihen und den Ertrag des
Gartens von großer Wichtigkeih, und deshalb wollen wir
gußf die Tätigkeiet eines in jedem Garten vorhandenen
Tieres, der Ameiſe, etwas näher eingehen. Gewiß wird
ſchon mancher Gartenfreund das emſige Treiben der

meiſen im Garten beobachtet haben. Jmmer ſind die
fheißigen Tiere in Bewegung, und oft findet man richtige
Ameiſenſtraßen, auf denen ein fortwährender Verkehr zu
bemerken iſt. Meiſtens führen dieſe Straßen zu einen
St rauch oder Obſtbaum, und dann beobachten wir, daß
die Tierchen den Shamm hinaufkriechen bis zum Gipfel.
Was tun ſie da? Die Antwort können wir uns ſelbſt
geben, wenn wir eine ſolche er in der Nähe
ihres Neſtes eine Zeitlang näher betrachken. Wir ſehen
dann, daß die gusziehenden Ameiſen leer ihres Weges
wandern, die heimkehrenden aber meiſtens beladen ſind.
Hier ſchleppt eine in ihren Kiefern einen kleinen Käfer
ſort, dort trägt eine andere die Larve der Stachelbeer
blatweſpe, und an anderer Stelle quälen ſich ſogär zehn
Ameiſen mit der dicken Raupe eines anderen Schädlings
gab, die ſie gemeinſchaftlich unter Anſpannung aller Kräſte
ihrem Heim zuſchleppen. Die Ameiſen ſind alſo die beſten
Gehilfen der Obſtzüchter. Und wie mil den Obſtbäumen,
ſo geht es gaarch mit den Fruchtſträuchern, den Stachell
beeren, Johannis beeren und anderen. Aben auch die
anderen Gartengewächſe werden von den Ameiſen r
abgeſucht, und manche Raupe des Kohlweißlings, die den
Kohlpflanzungen ſo ungeheuren Schaden verurſacht, wird
von ihnen getötet und fortgeſchleppt, ebenſo wie die
Larven und Raupen anderer Schädlinge. Wir erkennen
alſo die außerordentlich große Nützlichkeit der Ameiſen
für dem Garten, und es iſt ſehr töricht, wenn es Leute
gibt, und ſie ſind leider nicht ſelten, die ſich im Garten
Durch die Ameiſen beläſtigt fühlen oder ſie gar für ſchädlich
halten und mit allen Mißteln den Tieren nachſtellen. Alle
unſere Ameiſen nähren ſich nicht von Pflangen, ſondern von
tieriſchen Stofſen, in erſter Linie von Larven, Raupen
und Käfern.
See

F. Verdun! Wieviele von denen, die täglich über den
gewaltigen Frühjahrsfeldzug des Jahres 1916 reden,
aben eine hinlängliche Vorſtellung von den Dingen, die

ſich dort zugetragen haben! Stück für Stäick dieſes unge
heuren Ringens führt uns der „Völkerkrieg“
Herausgeber Dr. C. H. Baer, Verlag Julius Hoffmann,
Shuttgart) in ſeinen Heften 135 und 136 mit einer Aus

führlichkeit und unübertrefſlichen Lebendigkeit vor Augen,
die gewiß ihre Wirkung auf keinen Leſer verfehlen. Wie
da der „Tote Mann“, das Gebiet von Malancourt-Avo
court, Bethincourt, die Höhe 304, der Caillette-Wald,
Thigumont u. a., alles in nicht mehr zu überbietender
Weiſe befeſtigt, einem ſich mit wilder Energie verteidigen
den Gegner, man kann ſagen Schritt für Schritt, entriſſen
wörd, das erleben wir nahezu wie Augenzeugen. Un
ſtreitig iſt der „Völkerkrieg“ Meiſter in der Auswahl
ſeiner Schilderungen, und neben dem unantaſtbaren ſach
lichen Wert ſeiner Darbietungen verſchafft er ſeinen
Leſern literariſche Genüſſe erleſener Art. Die den Text
begleitenden Bilder halten ſich auch diesmal auf der Höhe
ihres erworbenen Rufes.

Vermiſchtes.
Zugzuſammenſtoß. Der „Naſſaubote“ meldet aus

Limburg: Montag früh ſtieß auf der Weſterwaldbahn
wiſchen Wilſenroth und Wilmenrod der von Limburg
ommende Perſonenzug mit dem aus Weſterburg
kommenden Perſonenzug zuſammen. Fünf Per
m nen ſind tot, ſechs ſchwer verletzt, eine Anzahl Per
wonen leicht verletzt.

Einſchneidende Gas und Heizvorſchriften hat die
Stadt Thorn erlaſſen. Die Straßenbeleuchtung iſt voll
kommen eingeſtellt, während die Gasabgabe in der Regel
nur an beſtimmten Tageszeiten erfolgt, wodurch viele
gewerbliche Betriebe teilweiſe e werden. Zur
Erſparnis von Brennſtoffen dürfen in der Heizperiode nur
die gleichen, übereinanderliegenden Zimmer geheigt wer
den. Zuwiderhandlungen werden mit e mis bis zu
einem Jahre oder mit 10000 Mk. Geldſtrafe geahndet
werden.

Ein Siebzehnjähriger mit 33 000 Mark durchge
brannt. Aus Kaſſel wird gemeldet: Der 17 jährigeKaſſengehilfe Schreiber unterſchlug bei der Kreſgkaſe

im Mühlhauſen in Thüringen 33 000 Mk. und flüchtete.
Jn Kaſſel wurde er bei einer Autofahrt feſtgenommen.

Der Geſellſchaftshering. Jm „Liegnitzer Tagebl.
erſchien folgende Anzeige: „Einzelne Perſon ſucht zwei
Teilnehmer an einem Hering (Lebensmittel
karte 40).“ Die merkwürdige Anzeige erklärt ſich ſo, daß
in Liegnitz zurzeit immer auf drei Perſonen ein Hering
ausgegeben wird.

Wieder ein Frauenmord in Berlin. Noch harrt der
rauenmord in der Novalisſtraße ſeiner Aufklärung, und

ſchon wieder kommt die Kunde von einem Kapitalver
rechen, das in dem Hauſe Frobenſtraße 19 zu Berlin ent

deckt worden iſt. Jn einer in dem Hauſe im zweiten Stock
werk belegenen Wohnung wurde in einem an den Loch
Emil Haas abvermieteten re in einem Reiſekorb
die völlig unbekleidete La iſche eines unbekannten Mäd-chens auſgefunden. Die Beſichtigung der Leiche ergab, daß
das Mädchen einem Verbrechen zum Opfer gefallen war.
Der Mörder iſt der Koch Haag s, der bereits verhaftet
worden d. ein maſendes Geländnis gabgelegt. hat
kennen, es ſei ihm nur bekannt, daß es Lucie heiße Er
hätte es in der Tauentzienſtraße kennen gelernt und glaube,
daß die Ermordete unter Polizeiaufſicht geſtanden habe.
Dieſes Mädchen habe ihn längere Zeit verſolgt und wollte
ihn mit ſeiner Braut entzweien. Donnerstag abend ſei
es zu einer heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen ihnen ge
komnnen, er habe das Mädchen erwürgt und in ſeiner Rat
loſigkeit die Leiche in den Reiſekorb geſteckt

Eines Maulhelden würdiger Sohn. Die „Dt. Kriegs
nachrichten“ ſchreiben Rooſevelts Sohn zieht ins Feld.
Über ihn veröffentlichte die franzöſiſche Zeitung „Jnkran
ſigeant“ kürzlich folgende erhebende Nokiz: „Der Unter
leutnant Rooſevelt äußerte franzöſiſchen Kameraden gegen
über: „Der Oberſt, mein. Vater, hat in Kuba zwei Spa
nier eigenhändig getötet, ich für meine Perſon muß es auf
acht Boches bringen das wird ihn ärgern, wenn er ſieht,
daß ich mehr als er geleiſtet habel“ Der Sohn des großen
DTeddy bemüht ſich entſchieden mit Erfolg, den Franzoſen
klar zu machen, daß die Vereinigten Staaken in den Krieg
eingetreten ſind, um gegen die Barbarei und für die Zi
viliſation zu kämpfen. Rooſevelt kann auf ſeinen Spröß
ling ſtolz ſein. Man ſieht, daß die ſchönen Seelen der
Kulturkämpfer ſich zu Waſſer und Lande gefunden haben.

Das graue Elend. Zu der von der ſchwediſchen Ba
ronin Akerhjelm in einem guten Buche mit Erſtaunen
feſtgeſtellten Tatſache, daß die Liebesquelle noch immer
nicht verſiechen will, aus der viele Deutſche noch immer
die „edlen, armen“ Franzoſen berieſeln, macht Freiherr
von Grottkhuß im „Türmer“ einige Randbemerkungen.
Gedenkt man der auch von den Engländern denn doch

lich der GaranBrücke,

Der ſtarkbeſchäftigte Erſte Lord der Wdmkralität.
Lady Jellicoe, Gattin des engliſchen Admirals Jellicoe,
bemerkte baut „Daily Mail bei Eröffnung eines s
in Gravesend, ſie. müſſe wegen der Abweſenheit ihre
Gemahls um Entſchuldigung bitten doch hätten die Deut
ſchen bei ihrem letzten Fliegerangriff ihre Bomben ſo
nahe bei der Admiralität abgeworfen, daß ihres Gatten
ganze Tätigkeit in Anſpru r und er vorkaäunftg unfähig ſei, Wohltätigkeitsveranſtaltungen
beizuwohnen. Da nicht anzunehmen iſt, daß der Erſte
Lord der Admiralität bei den Aufräumungsarbeiten be
ſchäftigt iſt, ſo müſſen andere ſchwerwiegende Gründe ihn
vorläufig unfähig gemacht haben. Sollte eiwa der Lord
das dem Fliegerangriff rletzungen davongelwagen
haben?

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 18. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronpringen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern wiederholten die Engländer auch geſtern

ihre ſtarken Feuerſtöße gegen einzelne Abſchnitte zwiſchen
dem Houthoulſter Wald und der Lys. Es ſanden nur
kleine Jnfanteriekämpfe ſtatt, bei denen die angreiſen
den engliſchen Abteilungen durchweg zurückgeworfen wur
den. Unſere Artillerie hat die Bekämpfung der feind
lichen Batterien mit voller Kraft wieder aufgenommen

Zwiſchen dem La BaſſeeKanal und Lens ſowie von
der Somme bis an die Oiſe war die Gefechtstätigkett
lebhaft.

Front des Deutſchen Kronpringen.
Beiderſeits der Straße Laon- Soiſſons und auf dem

rechten Maasufer erreichte die Kampftätigkeit der Artille
rien zeitweilig beträchtliche Stärke. An mehreren Stellen
entwickelten ſich Vorfeldgefechte, die für uns günſtig ver
laufen.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Weſtlich von Apremont brachten Sturmtrupps von
einem Handſtreich gegem die franzöſiſchen Stellungen eine

Anzahl Gefangene zurück.
t

Oberleutnant Berthold ſchoß wieder zwei Gegner
im Luftkampf ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jm Bogen um Luck, am Unterlauf des Zbrnez und in

dem Bogen öſtlich des Beckens von Kazdivarſahehy zeigte
äch der Feind rühriger als in der lehten Zeh

Heeresgruppe Mackenfen
führten die Rumänen weſtlich des Sereth nach ausgiebiger
Feuervorbereitung bei Varnita und Muneehul mehrere
Teilangriffe, die verluſtreich ſcheiterten

An der Rimnieul-Mündung wurden bei ednem eigenen
Unternehmen Gefangene gemacht.

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. P.)

Amerika ſperrt die Ausfuhr.
New York, 18. Sept. (Reuter.) Um die nol

wendigen Vorräte ſicherzuſtellen, hat der Verwaltungsrat
für die Ausſuhr geſtern eine lange Liſte von Waren be
kanntgegeben, deren Ausfuhr vollſtändig verboten ſt,
wofern der Verſandt nicht unmittelbaren Kriegszwecken
dient. Die Liſte führt auf: Weizen, Mehl, Zucker, Butter,
Baumwolle, Eiſen und Stahl aller Art, viele Chemikg
lien und einige andere Artikel. Hinzugeſügt wird in der
Bekanntmachung, daß begrenzte Mengen Ser erſaßten
Artikel in gewiſſen anderen Fällen ausge werdenkönnen, wenn dies ohne Nachteil für die reinigten
Staaten geſchehen kann, oder wenn ſie für notwendige
mediziniſche oder pharmazeutiſche Zwecke erfolgt.

Die Franzoſen lehnen die Papfſtuote ab.
Berlin, 18. Sept. Die heutige Sitzung der fran

zöſiſchen Kammer warf bereits geſtern ihre Schatten vor
aus. In den Wandelgängen des Palais VBonrbon herrſchte
ſtarke Bewegung. Der Miniſterrat war einer
Sitzung zuſammenberufen, um den W tigen Wortlaut
der Regierungserklärung feſtzuſtellen, die Painlevé heute
nachmittag und Juſtizminiſter Perret im Senat verleſen
wird. Wie das „Echo de Paris“ wiſſen wil, werde Pa
levé auch die Friedensbotſchaft des Papſtes in Namen der
Alliierten beantworten, und zwar ablehnend

Der ürkiſche Heeresbericht.
Konſtantinopel, 18. Sept. Aumtlicher Dages be

richt; Jn Perſien kleinere Gefechte bei und öſt
i Oſtlich e folgen unſereAbteilungen dem weichenden Feinde und beſetzen beherr

ſchende Höhenſtellungen im Kampfgelände. Es wurde ein
feindliches Munitionsdepot zerſtört.
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Emma Beyer

Gustav Dpheser

gegen als Verlobte

Meraeburg, 16. Septbr, 1917.
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Walter Knabe
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geb. Obenhaus

S Morgehurg, 17, Septbr. 1917.
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Tages rege
Montag früh ge Uhrent

e e ſchweremI Leiden mein herzensguter
R Sohn.
und OnkePal Rrleg

im kaum vollendeten 28
Lebensjahre

Um ſtille Teilnahme
bitten die tieftrauernden
Hinterbliebenen

Familie Kries
lebt Angehörigen

Merſeburg, 17. Sept. 19.7.

Beerdigung Donnerstag
nachmittag 6 Uhr.

Sonntag nacht entſchlief
anſt. nach karzem, aber
ſchwerem Leiden unſere un

vergeßliche liebe TohterundSchideß ſter

Ada Bornemann
in 21 Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

franz bornemann f.
I ehgt Fran und Gerchnstern.

S Merſeburg, Nenuſchauer
Str. d. 17. Sept. 1917.

Beerdigung Donnerstag

e v
S ren, ſind von
d. M. ab die Dienſtſtunden ſämtFür die vielen Beweiſe

berzlicher Liebe und Teil
nabme ſowie den reichen
Bumenſchmuck und Bej-leid bezeugungen bei dem

viel zu frühen Hinſcheiden
unſeres leben Sohnes und

Max
ſagen wir allen herzlichen
Dank.

Merſeburg, 17. Sept. 1917.

famllle Kerkert.

i Rentzen, erBumnil Rentseh, Iagenfenr,
um rgaun B. ſse geb. Püschel

zeigen hiermit hre Vermählung an,
Fürstenwalde Spree und Beiafeid Holstein,

er tee Schwager

Unerwartet erhielten wir die traurige
Nachricht, dass unser lieber, guter Sohn und
B. uder, der Gefreite

Julius Weslphal
im 28. Lebensjahre am 13, September fürs
Vaterland gestorben ist. Er tolgte nach
3 Jahren seinem Bruder Eritz in die Ewig-
Keit nach.

Merseburg, den 17. September 1917.
Im tiefen Schmerze

Friegrich Weshalb
Ton Westphal,
Marie Wilde.
famſtekam le

Famllle

SeeZehn
Belnteke.

Todes- Anzeige.
Gestern abend erlöste ein sanfter Tod nach

und Grossmutter, S

langew, in Geduld ertragenem Leiden das rastlos
tatige Leben meiner lieben, guten Matter, Sehwieger-

Sehwester und Tante

Frau ver
wei. en e

in ihrem 78, Lebensjahre
Dies zeigt mit der

tietbetrübt an
Bitte um stille Teilnahme

Wilh. Bindsett und Frau geh Blobfelt
Merseburg, den 18. September 1917.

Die Beerdigung findet
von W städtisches le aus statt.

Donnerstag nachwittsg 3 Vr

Für die liebevolle Teil
nahme beim Hinſchetden
meiner lieben Frau, unſerer
guten Mutter, Schwieger
Und Großmutter ſagen wir
allen Freunden und Be
kannten unſeren herzlichen
Dank.

Merſeburg, 18. Sept. 1917.

Herm. Fskau
ung Kinder

Bekanntmachung.
Setriftt: Anderweitige Jeesgrg
der DZienſtünnden der inKreishänſern tereebrechter

Büros und Kaſſen
Um Kohlen und Licht zu ſpa

Mittwoch den 19.

icher in den Kreisbäuſern unterebrachten Büros und Kaſſen auf J
die Zeit von s Uhr vormittags
dis 4 Uhr nachmittags durch
gehend feſtgeſetz? worden. Es
kommen folgende Büros und

Landramtsamt mit Militär
büro, Kreisaus ſchuß mit ſämtlichen Keiegswir e
Abteilungen, Einkommen-
ſteuerv ranlagungs e
ſion, Landkrankenkaſſe, Landwirtſehaftl. Berufsgenoſſen
ſchaft Verſticherungsamt
Kreis euerſozietät, Kreisſparkaſſe, Kreiskommunglkaſſe

Kaſſen in Betracht:

den 17. See 1947.

Der Landrat.
K. V. Kürſten, Kreisſekretär.

Bekanntmachung

Betreffend: Das Roden unreiſer
Kartoffeln.

Auf Anweiſung des HerrnOber Präſidenten wird das Her
ausnehmen noch nicht völlig aus
gereiſter Kartoffeln ſtrafrechtlich
verfolgt.Merſeburg, den 17. Sept. 1947.

Der n gi he n Landrat.
V. Kürſten, Kreisſekretär.

W eſerungd heſchlugnahm-

ten Fuhrradbereiſungen
am Mittwoch den 26 Septhr.
1917, vorm. von 9 12 Uhr
im Hintergebände des Hrund
Kücs Karl raße Nr. 4

Merſeburg, den 15. Sept 1917.
Lammelstelle III Meisehirs

tag Fonrrughereinsg
W. J. 4448/17. Der Magiſtrat.

findet die Regelung der M

folgt ſtatt:

ſog Stck. Schafhöcke
(Fleiſch. Merino), geboren im Januar d. Js.E etanß im einzelnen

S

Pitteruut Döllwitz.

Tafmerksame Bedienung

n n

Mässige

J I

Spezial
kür

léinbn- un Bannwalvaren

wäsbhe Boltfebrn

Fernruf 259.

Geschaàft

S

nernun
m n

an et San 48-hüro
Welſhenle,

Fernruf 615,

übernimmt die Ausführung

Ahkhn n l Dt, Mat un Vavgertercorunge in
gen zu zoliden

e erhe am lade

Für das neue Wirtſehe e
be

ſtände in den Bäckereien wee

Bäcker S t
nd dJeder ein enſt

folgt nur gegen Erſoviel Hretuarken,

e er ausmacht.Auf weniger Brotmar ken, wie
der feſte Mehlbeſtand austrägt,n die Zuweiſung von Mehl

n

Der eiſerne Beſtand iſt den
Bäckern dazu gegeben. um wäh
rend der Zeit der Einreichung
der Brotmarken und Lieferungangew eſenen Mehies backen

zu können.
Die beiden Mehlbeſtände müſſen

bei Reviſtonen voll nachgewieſen
werden können, und zwar in Mehl,
Gebäck und Brotmarken,

Eine Minderung der Mehl-
beſtände darf auf keinen Fall
eintreten. Tritt eine Minderung
ein, ſo iſt die ſofortige und daun
ernde Schließung des Geſchäftes
zu gewärtigen.

Merſeburg, den 15. Sept. 1917.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kürſten.

Heu. Klee
und einen Poſten

Futterrüben
kauft und holt ſelbſt ab

Heoh. Bode Nachf,
Weilßenfelſer Str. 72.

Duvom Erzeuger zu kaufen geſucht.

G. Müller Gutenbergſtr. 27.

n undſtück Aöſſen Nr. 8

Anhuh M lin

a Montag den 24 Sert d. J.vormittag 11 Uhr
werde ich im Adolf Schöherſchen

8, folgendelaßegenſtände vſtentlich
gegen Birzahlung
d zwar
nt, 1 Slasſchrauk,

1 Kornmode, 22 Be ttſtellen,Kaſendegen Keh „Bauck
trog, 1 Handwagen, 2 Schub
karren, W ſchaeſäße, Leitern,
Andern, Fährtangen, ſowienoch erſchien Faus und
Wirtſchaſtsgerüät.

Bedingungen im Termin
Jm Auftrage der Erben

Albert Franke, Auktionator,
Grundſtügs, Ager- und

Wieſenperluuf.
Montag den 24 Sept. d, 9.

nachmittags 83 Uhr
findet im Donatſchen Gaſthaus zu
NRöſſen bei Merſeburg der Verkauf
des den Adolf Schöberſchen Erben
zu Röäſſen bei Merſeburg gebörigen

r ebſt Stallgeäude und Scheune und Obſt
und Gemüſegarten, ſowie zieka
Le n ergen Land, J Morgen

hen ich S unter den
im Termin bekannt zu gebenden
Bedingungen ſtatt. Vom Beſt
bietenden ſind 10 rn Bletungs
kaution zu hinterlegen

Jm Auftrage der Erben:
Albert franke,
beeidig Auktionator-

Wutbrbar ten
liefert wie alle Jahre prompt
frei Haus

Br. Fregea nTel. 424. Gr. Ritterſtr. 7
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